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Vorbildlich tapferer Einsatz badisch - württemberaischer Soldaten
Sie 2K« . Manterie-Slvlsivnzeichnete sich besonders ans - Erfolgreiche deutsche Gegenstöße na den Brennvimkten der Schlacht im Sstea

AnS dem FSHrerhqnpiqnqr iltt ,« . August . Das Oberkommando der Wehrmacht
«ibt bekannt:

An der Mins - Front hielten die starken
feindlichen Angriffe an. Die Sowsets erlitten
dort erneut starke Berlnfte . Ein Durchbruchs,
dersuch der Bolschewisten bei ISjnm wurde
f» Nahkampf abgewiefeu und der Feind aus
'eine Ausgangsstellungen zurückgeworfen . Fm
ldsortige » Nachstotz wurde Gelände gewonnen.

Westlich Charkow griffen starke Infamie»
eie- und Pauzerkräfte der Sowjets auf breiter
Front an. Der Feind wnrde im Kamps Mann
argen Mann abgewiesen und im Gegenstoß
dach Norde« znrückgeschlageu. Am gestrigen
<age wurden 258 Sowjetpanzer Ver¬
dichtet .

Bei der Abwehr feindlicher Fliegerangriffe
aus süditalienische Städte schaffen
deutsche Jäger und Flakartillerie der Luft¬
waffe gestern neun feindliche Flugzeug«, dar»
>nter mehrere schwere. Bomber ab.

Fm Seegebiet westlich Kap Ortegal wurde
rin feindlicher Zerstörer durch Bom¬
benwurf versenkt .

In Luftkämpseu über de« Atlantik und bei
Angriffen auf einige Orte der besetzten Wetz»
«ebiete verlor der Feind acht Flugzeuge. Fünf
weitere» darunter drei mehrmotorig« Bomber,
wurden durch Sicherungssahrzeuge der Kriegs»
wariue im Seegebiet der weftfriestfchen Inseln
-n« Absturz gebracht.

In der vergangenen Rächt » arfen einig«
feindliche Störslugzeuge vereinzelt Bomben
aber dem nördlichen Reichsgebiet, ohne neu«
deuswerte» Schaden zu verursachen.

In den schweren Abwehrkämpsen südwestlich
Ebjasma haben sich die württembergisch »
badische 2 6 0. Infanterie - Division
»ad die vayrifch -ostmärkische 268. Infanterie »
Diviston besonders ausgezeichnet.

*
* Berlin , 26 . August. Bei den Kämpfen des

25. August im Süden der Ostfront war di«
« tandhaftigkeit nuferer Soldaten
wiederum größer als die Kraft deS bolschewi-
^tfchen Ansturms . An dem elastischen Wall
der deutschen Truppen brachen alle erneuten
Durchbruchsversuche des Feindes blutig zu»
lammen . Eigene Gegenangriffe setzten fich da¬
gegen erfolgreich durch. Die Kämpfe im
Raum von Charkow wirken sich für die
Sowjets immer stärker zu einem Strudel
der Vernichtung aus , der die feindlichen
Divisionen im wachsenden Maße ansaugt und
iermürbt . Fortgesetzt stoßen unsere Verbände
auf feindliche Kräfte, die schon bei Orel ober
Miasma schwer angeschlagen und nach ober¬
flächlicher Auffrischung erneut in den Kampf
geworfen wurden. Diese in den anhaltend
hohen Verlusten des Feindes begründeten Um¬
stände hatte ein weiteres Abebben der Kämpfe
sw mittleren Abschnitt der Ostfront zur Folge.

haben die harten Abwehrkämpfe im R a u m
? on Wjasma infolge der Hohen Verluste,
die die Sowjets bei ihren vergeblichen An¬
griffen erlitten , seit mehreren Tagen erheblich
Nachgelassen .

In der fechzehutägigen Abwehrschlacht süd,
westlich Wjasma , die am 6. August,be¬
gann, stand ein Armeekorps mit einer ihm
unterstellten bayerisch-alpenländischeu und
einer württembergisch-badische« Division
in nnunterbrocheneu schwerste« Kämpfen

gegen drei feindliche Armeen.
Auter rücksichtslosem Einsatz von Menschen mrd
Material hatte der Feind 24 Schützeu -Divtsto-
den. zwei Kavallerie-Divisionen und 14 Pan¬
ier-Brigaden bzw . -Regimenter in die Schlacht
Geworfen. Trotzdem ist es ihm an keiner Stelle
Ölungen , seine Absicht zu verwirklichen, neben
der Entlastung des südlichen Frontabschnitts
Einen Zusammenbruch der deutschen Berteidi -
fortg zu erzielen. Der vorbildlich tap¬
fere Einsatz unserer Truppen , die ihr
Oberstes hergaben, vereitelte alle sowjetischen
Pläne.
. . Nach dem Scheitern der Durchbruchsversnche
Rdltch und südwestlich Wjasma haben die
Sowjets nunmehr auch ihre zwei Tage lang
wit wachsender Kraft geführten Angriffe süd -
l i 4 S h i 8 b r a ergebnislos wieder abbrechen
wüsten. Auch an der Nordfront sah . sich der
Feind durch den erfolgreichen Widerstand un¬
srer Grenadiere und Jäger bei Staraja -
Russa und südlich des Ladogasees so
^ schwächt , daß er sich auf bedeutungslose Stotz-
f^uppnnternehmungen beschränken mutzte. Im
,wu,einen boten die Kämpfe tat Süden der Ost-
>ront folgendes Bild : _
. An der Mius - Front versuchten die Bol -
Iwewisteu, ihren Druck westlich Kuiby .
'

ch e w o aufrecht zu erhalten . Sie rannten sich
*?et fest und verloren im Kampf mit unseren
Acherungen 14 Panzer . Die Borstöße lösten
gleichzeitig heftige Gegenangriffe deutscher Jn -
wuterie und Panzer aus , die von Südwesten
**8 mit wirksamer Luftwaffenunterstützung tu

die Flank « der vorgedrungenen
Bolschewistenhinein stießen und eine
wichtige Höhe gewannen, die der Feind mit
Schützenbataillonen und etwa 85 Panzern zäh
verteidigte. Vor dem schneidigen Vorstoß wi¬
chen die Bolschewisten zurück. Beim wetteren
Vordringen versuchte ein motorisiertes sowjeti¬
sches Bataillon mit 17 Panzern , den deutschen
Angriff durch Umfaffuug aufzuhalten. Teile
unserer Kampftruppen schwenkten darauf gegen
den neuen Gegner ein und warfen auch ihn
zurück.

Bei I S j u m waren Re bolschewistischenAn¬
griffe etwa- schwächer alS an den Vortagen .
Die jüngsten Sbwehrkämpfe, bei denen ein
deutsches Panzerkorps in drei Tagen allein 87S
Sowjet -Panzer vernichtete, haben d i e f e i n d -
licheu Panzerbrigaden schwer mit¬
genommen . s» daß di« Bolschewisten nur
noch kleinere Panzergruppen zur Unterstützung

der Infanterie ansetzen konnten. Der Haupt¬
stoß wurde daher fast «ur von allerdings star¬
ken Schützenverbänbennach schwerer Artillerie¬
vorbereitung und unter fortgesetzten Tiefflie¬
gerangriffen geführt. Die Kämpfe waren trotz
außerordentlicher Verluste des Feindes durch
ununterbrochene Bombenwürfe gegen die mas¬
siert anstürmenden Schützenwellen wieder sehr
hart . Der Abschnitt einer Berliner Division
wurde allein neunmalhintereinander
berannt . Alle Anstürme der Bolschewisten blik-
ben aber vergeblich . Unsere Truppen warfen
den Feind auf seine Ausgangsstellungen zurück
und nutzten die Verwirrung der zurückweichen-
den Bolschewisten sofort zum Gegenangriff aus ,
in deffen Verlauf ein vorübergehend verloren'
gegangenes Waldstück zurückerobert wurde.

Nach de« schweren Verlusten , die der Feind
in den letzten Tagen vor allem westlich
von Charkow erlitt und unter der Wir¬

kung heftiger Feuerüberfälle und Luftangriffe,
verhielten sich die Sowjets den Vormittag
über ruhig . Erst gegen Mittag entwickelten sich
aus den auf breiter Front vorgetragenen Vor¬
stößen starker Infanterie -, Panzer - und Flie¬
gerkräfte neue erbitterte Kämpfe . Unsere
Truppen hielten jedoch dem An -
sturm unerschütterlich stand . Nach
schweren Nahkämpfen gingen sie »um Gegen¬
angriff über und warfen den Feind nach Nor¬
den zurück. Weiter« bolschewistische Vorstöße
scheiterten südlich und nordwestlich der Stadt .
Bon den 253 am 25. 8. an der Ostfront vernich¬
teten Sowjetpanzern brachten unsere HeereS -
verbände allein 08 bei Charkow zur Strecke .
Zahlreiche weiter« Panzer sowie Geschütze»
Kraftfahrzeuge und Munitionsdepots wurden
im Verlauf wirkungsvoller Luftangriffe von
Bomben getroffen nnd zerstört.

„Venn der Bolschewismus siegen würde . .
Moskau unterstreicht seine imperialistischeu Forderungen — Die Sowjets wolle« völlig freie Hand fSr ihre NachkriegsplSne

Rd. Berlin , 96. Aug. Die Londoner Sowjet -
botfchaft veröffentlicht in ihrem wöchentlichen
Bulletin einen in einem Moskauer Regie«.
rungSorgan erschienenen Artikel, den die bri¬
tische Reuteragentur für wichtig genug hielt,
um ihn weiterzuverbreiten . Darin werden un¬
zweideutig die Ansprüche der Sowjets im Falle
ihres Sieges anfentscheidendeMitwir -
kung bei der RachkrtegSgestaltuna
EuropaS verfochten . Die Pläne Moskaus
sind ja ' ebenso hinreichend bekannt wie ihre
bedingungslose Unterstützung durch London
und Washington. Trotzdem ist eS ausschluß¬
reich, sie aus Moskau selbst in unverblümter
Weise bestätigt zu erhalten .

Der bewußte» anscheinend von zuständiger
Stelle inspizierte Artikel betont, die Sowjet¬
union sei durchaus nicht etwa mit einer Errich¬
tung von „Bereinigten Staaten von Europa^
ober der Ansteilung deS Kontinents in Staa -
tenblockS einverstanden. Solche Pläne find hier
und da auf alliierter Sette ventiliert worben,
in erster Linie wohl zur Beruhigung gewiffer
Emigrantencliquen , die bei den immer deut¬
licher zutage tretenden BolfchewifierungSplä-
nen für ganz Europa ihre Felle fortschwim¬
men sahen . Ihnen wird auS Moskau zu ver¬
stehe» gegeben , antidemokratische Elemente
wollten auf diese Weise die Beteiligung der
Sowjetunion au der Organisierung der Nach-
kriegsorduung verhindern . So werde zum Bei-
spiel die in Aussicht genommene Gründung
eines osteuropäischen Staatenbundes , der etwa
125 Millionen Menschen umfaffen solle, durch
„Polen und andere Feinde der Sowjetunion "
gefördert. DaS lehnt der Moskauer Artikel
schärfstens ab.

Die Sowjets wollen sich eben , was zum Bei¬
spiel die portugiesische Zeitung „A Boz" daS
wichtigste Ergebnis der Quebec -
Konferenz uenut, freie Hand für ihre Nach»

kriegSpolitik bewahren. Sie würden, was je¬
doch daS deutsche Schwert verhindern wird,
rücksichtslos über die Leichen ihrer derzeitigen»
kleinen ^ SundeSgenoffen " hinwegfchreiten. Und
von den Plutokratien brauchen sie keine Be¬
hinderung bei der Durchführung ihrer impe¬
rialistischen Ziele zu befürchten . Moskau sucht
jedoch nicht nur ihm verbündete Staaten , son¬
dern ganz Europa zu schlucken . So auch den
Norden, wo man fich hier und da-dieser Gefahr
einfach nicht bewußt werben will. Diese Dinge
steht die norwegische Zeitung „Aftonposten "
recht nüchtern. Sie schreibt den unbelehrbare «
Auglophtleu im skandinavischen Raum wäre
nenü ins Stammbuch: „Wenn der Bolschewis¬
mus siegen würde, wären die nordischen Län¬
der einzeln und hilflos ihrem Schicksal '
preiSgegebeu , da fich di« westlichen De-

mokratteu bann mit der Rolle eines stummen
Zuschauers begnügen würden." Eta Glück nur
— was auch die Deutschland wenig freundlich
gesinnten Kreise einmal etaseheu werden —
daß die Entscheidung in der Voraussetzung
liegt: „Wenn der Bolschewismus siegen
würde . . . "

USA.-Lustwaffie „honoriert- « Sfchüffe
O. Stockholm , 26. Aug. Di« sogenannten

amerikanischen fliegenden Tiger werden jetzt
mit regelrechten Söldnern bemannt. Berichten
der schwedischen Presse zufolge erhalten sie näm-
lich einen regulären KopfpreiS , daS heißt, für
jedes abgeschoffeue Jagdflugzeug 800 RM . auS-
gozahlt. Auf solchen Methoden basiert also der
Zustrom zur amerikanischen Luftwaffe, denn
für Geld tun gerviHe Völker bekanntlich alles .

Neuer Träger des Ncheulavbs aus Saften
Generalleutnant Golluick und Major Eidel fSr hervorragende» Einsatz auogezeilhuet
M8 . Führer Hauptquartier , « . Aug.

Der Führer verlieh am 24. August da» Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au:

Seneralleutuaut Haus Golluick .
Kommandeur einer Panzer » Greuobier»-
Diviston, als 282. Eokdateu,

und an
Major Alfred Eide ! »

Bataillouskommaudeur in einem Greua ,
dier-Regimeut, als 288. Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht .

Major Alfred Eidel war im August 1942
als Hauptmann und Bataillons -Kommandeur
in einem sächsischen Grenadier -Regiment bei
einem Angrifssunternehmen zur Verbesserung
der deutschen Stellungen nördlich Orel mit

Schöne Erfolge der finnischen Luftwaffe
Kampf gegen fowjetifche Schiffe — Bilanz der letzte« acht Tage

M. Heksiuki, 26. August. In der letzten Zeit
versuchten die Sowjets immer wieder, sowohl
auf der Karelischen Landenge als auch au der
Aunusfrout in die finnischen Stellungen ein¬
zubrechen , konnten aber überall abgewiefeu
werden. Auch ei» stärkerer Angriff der Bolsche¬
wisten am Mittellauf des Cyväri-FIuffes blieb
unter blutigen Verlusten des Feindes vor den
finuischen Linien liegen.

Erstmalig konnte die ftauische Luftwaffe bei
der Bekämpfung von Schlupfwinkeln von bol¬
schewistischen Bauden erfolgreich eingesetzt wer¬
ben . Finnische Flieger griffen im Nordteil der
Ostfront einen befestigten Banben -
stützpunkt mit Spreng - und Brandbomben
an und erzielten eine Reihe von Volltreffern .
Im Raume zwischen Kotka und der Insel
Suursaari bestanden die finnischen Flieger
wiederholt stegreiche Luftgefechte gegen den
zahlenmäßig stark überlegenen Gegner . Auch
di« finnisch« Flak konnte bolschewistische » Luft-
streitkräften im Frontgebiet Verluste zufüge»
und mehrfach feindliche Luftangriffe auf Hel¬
sinki und Kotka abwehren. Bei nur einem ein¬
zige« Verlust schoß die finnische Luftwaffe 18
feindliche Jäger , 4 Kampfflugzeuge und einen
Bomber ah und beschädigte ei» bolschewistisches
Flugboot.

Leichte Einheiten der finnischen Kriegs¬
marine kamen während ihres Wachdienstes
im östlichen Teil des finnischen Meerbusens
wiederholt mit Streitkräften der sowjetischen
vstkeeftotte in Berührung. Dabei erzielten sic

Torpedotreffer und beschädigten gegnerische
Einheiten durch Artilleriefeuer . Beim Angriff
auf einen feindlichen Geleitzng gelang es den
Einheiten der finnischen Marine , einen großen
Transportprahm des Gegners durch Torpedo-
schuß zu versenken und eine Reihe anderer
Fahrzeuge schwer zu treffen. Die finnischen
Boote sind von allen Unternehmungen ohne
Verluste zurückgekehrt .

Bomben auf vor Anker liegende Schiffe
* Rom, 26. August . Der amtliche Bericht des

Oberkommandos der italieuischeu Wehrmacht
lautet :

Italienische und deuffche Flugzeuge bombar¬
dierten mit guter Wirkung in den Häfen von
B i s e r t a und A u g u st a vor Anker liegende
Schiffe.

Der Feind unternahm einen schweren An¬
griff auf die Stadt Foggia , wo die Schäden
schwer sind.

Wenig« große Angriffe wurden ans Cr « ,
tone nnd ans Ortfchafleu der Provinz Avel-
liue durchgeführt.

Die auglo-amerikanische Luftflotte hat wäh¬
rend der Kampfhandlungen am Mittwoch 16
Flugzeuge verloren : vier Flugzeuge schossen
unsere Jäger im Luftraum über Avelline ab ,
acht wurden bei Foggia von der deutschen Flak
heruntergeholt, während vier weitere ebenfalls
durch die Bodenabwehr über Foggia und Cre-
tone vernichtet wurden.

dem Gewehr in der Hand als einer der ersten
in ein vom Feind stark besetztes Dorf ein¬
gedrungen. An» eigenem Enffchtaß hatte er.
über das AngrfffSziel hinauSstoßend. an der
Spitze feiner Grenadiere eine beherrschend «
Höhe genommen und gegen starke sowjetische
Gegenangriffe gehalten. Am 24. September
1942 war er für diese Tat mit dem Ritterkreuz
deS Eisernen Kreuze- ausgezeichnet worden.

Zu Beginn der feindlichen Offensive gegen
den Orelbogen im Juli 1948 stand Major
Eidel mit feinem Bataillon östlich Orel . Schon
am 14. Juli hielt er in schwerem Ringen ge¬
gen starke Uebermacht einen Eckpfeiler der
deutschen Front , biS es der Masse der eigenen
Truppe möglich war , eine neue Abwehrliuie
zu beziehen. Zwei Tage später war der Feind
mit zwei frischen Schützenregimentern in die
Jnfanteriestellung eingedrungen. Ohne einen
Befehl abzuwarten , machte Major E . mit ge¬
ringen , rasch zusammengerafften Jnfanterte -
kräfteu einen kühnen Gegenstoß und
brachte die zahlenmäßig weit überlegeneu So¬
wjets zum Stehe».

Major Eidel wurde am 28. Mai 1910 als
Sohn des Polizeibeamten Frau » Anton E. in
Bortal am Main (Kreis Wertbeim) ge¬
boren. Nach dem Besuch der landwirtschaft¬
lichen Schule in Reicholtsheim trat er 1929 als
Freiwilliger in das Infanterie -Regiment 20
ein , um in der damaligen Reichswehr Berufs¬
unteroffizier zu werden. 1940 wurde er als
Oberfeldwebel in die OffizierSlaufbabn über¬
nommen und 1943 zum Major befördert.

Das Eichenlaub für [Regiment **
Kommandeur der U -Totenkopf -Divifion

VHS. Ans dem Führerhanpiqnar »
i i e t r 26. Aug. Der Führer verlieh de« ff *
Obersturmbauuführer Otto Baum , Komman¬
deur des ff -Pauzer -Regts . „Toieukopf" als 277.
Soldaten der Deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub »um Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Als Kommandeur des Grenadier -Regiments
„Totenkopf" hat stch Baum ’ i« den harten
Kämpfen dieses Frühjahrs und Sommers im
Raum Charkow als umsichtiger Truppeuführer
und vorbildlicher tapferer Soldat immer wie¬
der bewährt. Durch kühne selbständige Ent¬
schlüsse schuf Baum die Voraussetzung für
große Erfolge der Division, und in schneidigem
Draufgängertum gelang es ihm , mehrere starke
Feinögruppen einzukeffeln uud mit großen
Mengen an Material zu vernichten. Hierfür
wurde Baum mit dem Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz deS Eisernen Kreuzes ausgezeichnet.

TUanlsdicr Kampf im ösfcn
Von Hans Weadt , Stockholm

Die „Times " veröffentlichte dieser Tage un¬
ter der vorstehenden Ueberschrift einen Artikel,
der sicher aus recht guter Quelle Angaben über
die Bedeutung der Kämpfe umChar -
k o w und die weiterzielenben Absichten der
Sowjets enthielt. Diese haben ja . wie eng¬
lisch -amerikanische Angaben besagten , ihren
plutokratischen Berbündeteu ein geheimes Ak¬
tenstück über die Gründe und Ziele ihrer
Sommerofsensive zugehen lassen, daS bei deren
jüngsten Beratungen eine grobe Rolle spielte
und auch der „Times "-Betrachtung zugrunde
gelegen haben dürfte. Uns Deutschen kann
dies Dokument, wenn eS drüben auch mit noch
so grober Wichtigkeit umgeben und in umfang¬
reichen Verhandlungen studiert wird , kein Rät¬
sel aufgeben. Wir kennen die Motive der So »
wtetS mindestens genau wie ihre Ziele. Sie
wurde« erst neulich wieder bestätigt durch
einen awerikanischen Journalisten . Dieser
Man« , der Jude Durauta — er war früher
se ^ er lauge in Moskau und sehr intim mit
den Herren des Kreml und hat auch noch heute
-führ enge Beziehungen nach dort — verkündete
auf Grund Lester Informationen , daß zu den
Sowjiefforderungen. neben der Sowietisierung
ganz DentschlandS und der Auslieferung
von Gebieten und Stützpunkten
von Petsamo bis Port Artbnr . vom
Baltikum bis zur Mandschurei und dem In¬
neren China- , vor allem folgende zwei Pnnkte
gehörten: Freier Znaang zu den Dardanellen
und zum Persischen Golf.

Die Dardanellen , — ist dieser alte Anspruch
der Sowjets nicht oft genug, beleuchtet wor¬
den ? Aber nicht einmal , wenn ein Berbin -
üungSmann der Sowjets in der „Palästine
Post" (auch daS dafür gewählte Organ war
bezeichnenbj offen darüber spricht , wollte man
derlei wahr haben. Und der Persische Golf !
Dieser Punkt ist nicht minder interessant und
vielleicht geeignet, manchen Leuten, die Freude
daran »n verderben , daß so mancherlei gegen
Japan gerichtete Pnnkte in dem durch Du»
ranty enthüllten Plan enthalten sind, die LoS»
reißnng Korea» nicht »n vergessen. Darauf ,
baß die Sowjets zu einer derartigen aktiven
Politik gegen Japan gewonnen werden könn¬
ten, kommt eS in den gegenwärtigen Berhand»
Inngen zwischen Plutokratien und Bolsche¬
wisten sehr erheblich an : daS ist ja eine jener
Gegengaben, die mindestens die UTA . für die
Bereitschaft zur AnSliesernng ganz Europa »
einzuhaudeln wünschten. England kann schwer¬
lich noch mit irgend etwas bandeln und ist ja
schon durch EdenS 20jährigen Pakt verpflichtet,
jede Expansion der Sowjets in Europa hin¬
zunehmen.

Uns Deutsche wundert eS gar nicht, wenn
nun , nachdem die Sowjets Europa schon end¬
gültig als die ihnen überlassene Domäne be¬
trachten, auch Forderungen erstmalig öffentlich
austauchen , die wie Petsamo, Dardanellen und
Persischer Golf bisher im Halbdunkel gelassen
oder immer abgestritten worden waren : denn
eine- ist ja sicher : Mit dem Besitz eines durch
den Krieg und di« leicht vorstellbaren Nach-
kriegsereigniffe, wie sie im Gefolge eine»
etwaigen Siege « der Gegner auftreten müß¬
ten, restlos verwüsteten und verarmten Euro¬
pas ist den Sowjet - außer zur Befriedigung
ihrer Herrfchaftsansprüche, Rachebedürfniffe
und sonstiger .Imponderabilien " , allein noch
nicht gedient. Sie brauchen die warmen Meere
und zu diesem Zweck die unserem Festland
benachbarten, teilweise auch durch ibren Reich¬
tum interessanten Gebiete Skandinaviens und
des Nahen Osten .

Die Dardanellen nnd der Persische Golf. daS
sind ja — unbeschadet der ebenfalls traditio¬
nellen Fangarme nach dem europäischen Nor¬
den und Ostasien , — die traditionellen Haupt-
Expansionsstratzen, die Wege nach dem Nahen
Osten und dem warmen Süden , die Wege zum
Reichtum und zur Nahrung . Heute liege»
Krim und Ukraine, selber Quellen solchen
Reichtums, als Sperre vor dem bolschewisti¬
schen Ausdehnungs - und MachtsammlungS-
drange. Wo ehedem die größten Schmieden
und Reservoire für eine Eroberungspolitik
gigantischen Umfanges lagen, stehen heute
deuffche Heere und wehren in elastischer Ver¬
teidigung dem stürmischen Drang , nicht nur
diese Gebiete zurückzuerobern, sondern dar¬
über hinaus vorzustoßen zu den wichtigsten
Zielen deS alten russische » wie des modernen
sowjetffcheu ExpanfionSstrebens.

Die „TimeS" weist in ihrem Artikel über
den Titanenkampf im Osten zutreffend darauf
hin, daß die jetzigen Offensiven der Sowjet »
gerade um Charkow starke Aehnlichkeit besitzen
mit dem Ansturm im Winter . In der Tat , der
sowjetische Plan wurde „in seinen breiten Li¬
nien wieder ausgenommen" . Warum ? Weil eS
für die Sowjets in ihrer heutigen Lage ent¬
scheidend darauf ankommt, die wichtigen Ge¬
treide- nnd Korngebiete wieder zu erlangen»
darüber hinaus aber Bresche zu schlagen au



e *ttt 2 DerMrec Freitag . 27 . Auaust 1948.
Jtefer ©teile in Jen Wall vor iem europäischenSüdosten.

Das Wort von der Brot - oder Hun -
« eroffensive ist hinreichend Gemeingut
geworden auch in den feindlichen Ländern.
Jeder weiß heute , worauf es ankommt. Cyrril
Falls in den Londoner ,L ?lustrated NewS "
machte eS frühzeitig zur Basis einer eigenen
Darstellung . Es hatte ja den Vorteil , die
enorme bolschewistische Flutwelle gegen Eu
ropa als beinahe defensiv , als eine Maßnahme
sozusagen der bloßen Selvsterhaltuna hinzu
stellen . . . Gewiß, aber zu welchen Zwecken :
Die Korn - und Industriegebiete als Basis zu
neuen Offensiven, neuem weiteren Ausholen
über das Schwarze Meer hinweg, gegen Ostsee
und Deutschland , gegen Balkan und die Lan¬
der Vorderasiens , zur Oeffnung und Umklam¬
merung des Mittelmeeres . . . Wohl war und
ist das Brot der Ansporn. Es bildete eine bit
tere Notwendigkeit für Moskau, bereits im
Winter und erneut jetzt im Sommer , das
große Spiel um die Ukraine zu beginnen : Wir
wissen aus sorgenvollen englischen und vor
allem amerikanischen Betrachtungen , die erst
malig zu Beginn des Winters austauchten,
daß allmählich der Lebensmittelmangel zum
Zentralproblem der sowjetischen KriegSfüh-
rung werden mußte. Bereits wurden immer
riesigere Lieferungen an Getreide und anderen
Nahrungsmitteln aus den USA . in Bewegung
gesetzt. Sie dienten dem Versuch , wenigstens
einen Teil der Ausfälle aus dem Verlust der
großen Agrargebiete wettzumachen und die
Sowjets auf diese Weise wieder zu neuen
Offensiven zu befähigen . Denn hier drohte —
wie die englischen und amerikanischen Stim¬
men andeuteten — unter Umständen eine Ge¬
fahr zu entstehen , die immer größer werden
muß, j« mehr die Tonnage der Plutokratien
zu anderen Zwecken benötigt wird und je
länger der unabsehbare Verschleiß nicht ab-
reißenöer Maffenoffensiven auf den sowjetischen
Reserven lastet.

Ungeheures stand in den letzten Wochen im
Osten auf dem Spiel . Diese Sommeroffensive
war zweifellos, nicht nur aus den speziellen
Verhältnissen des deutsch-sowjetischen Ringen »,
sondern der ganzen Weltlage gesehen . StalinS
bisher größter Einsatz , ein Wurf , durch den er
bestimmte umstürzenbe Veränderungen nicht
bloß an dieser Front , sondern in der ganzen
Welt herbeizwingen wollte , und zwar in einem
Zeitraum , der inzwischen weit überschritten
worden ist. Man darf , wenn dank der über¬
menschlichen Widerstandskraft unserer Trup¬
pen eines Tages auch die letzten Ausläufer
dieser furchtbaren Probe überwunden fein soll¬
ten, nicht ohne weiteres folgern . Saß dies nun
der letzte und sicher nicht mehr zu übertref¬
fende Schlag gewesen wäre . Man darf die
Möglichkeiten des Kreml nicht unterschätzen ,
aus dem riesigen Raum mit all seinen Men¬
schen- und Materialreserven Aeußerstes her-
auszupreflen. Deshalb wird es in Deutschland
auch weniger Eindruck machen als die ruhige
Sprache unserer Wehrmachtberichte , wenn jetzt
auf einmal , vielleicht mehr unter dem Ein¬
fluß weltpolitisch - taktischer Erwägungen in
London auf Grund von Beobachtungen auf
und hinter den Schlachtfeldern, via Reuter —
Moskau , bas Stichwort verbreitet wird , die
Sowjetoffensiven beginnen „abzumatten".

Richtig an den wenigen aber besorgten eng¬
lischen Stimmen , die zu diesem alarmierenden
Stichwort bisher vorliegen — vielleicht , weil
man drüben fürchtet , daß hier endgültig ein
entscheidender Zeitpunkt für militärisches Zu¬
sammenwirken verpaßt sein könnte, was selbst
gewiffe örtliche Erfolge der Sowjets proble¬
matisch macht — ,ist lediglich zweierlei : Die
dem Gegner abgezwungene Anerkennung , daß
Deutschland auch den beweglichen Vertei¬
digungskrieg beherrscht . 2. aber das Einge¬
ständnis, daß der Zeitfaktor für die
Sowjets , besonders wegen der
Schwierigkeiten ihres Versor -
gungSwesens , von vitaler Bedeu¬
tung geworden ist.

Bisher hat die feindliche Agitation immer
mit der Behauptung gearbeitet, die Zeit sei
«egen Deutschland. Unsere gegenteiligen Fest¬
stellungen wurden mit Hohn und Zweifeln
zurückgewiesen . Jetzt erstmalig muffen die an¬
deren etwas ganz Sehnliches zugeben. „New«
Chronicle" schrieb dieser Tage unumwunden :
»Die Zeit ist endgültig nicht auf unserer Seite .
Die russischen Verluste sind erstaunlich : Ruß¬
land ist im Begriff , sich zu Dode zu verbluten ."
Für sie geht es tatsächlich, wie Reuter von der
Sonunerofsenstve sagt, nicht so sehr um Ge-
ländegewinn als um einen »Wettlauf mit
der Seit ". ,

England will nnr „berechtigtes Risiko"
H .W. Stockholm , 26. Aug. Der englische In¬

nenminister Morrison hielt am Donners¬
tag auf der Insel Wight eine Rede , die offen¬
sichtlich dazu bestimmt war , der in weiten eng¬
lischen Kreisen entstandenen Enttäuschung über
den Ausgang der Quebec-Konferenz entgegen¬
zuwirken und neue Illusionen zu verbreiten ,
die wenigstens wieder für eine Weile als
Ersatz für konkretere Erfolge herhalten sollen ,
Illusionen vielleicht nicht nur für innereng -'
lischen Gebrauch , sondern auch für manche Ver¬
bündeten. Morrison beteuerte, die englische
Regierung werbe „jedes berechtigte Risiko ein¬
gehend um den Sieg in Europa zu beschleu-
nigen. Er wollte damit offenbar dem Eindruck
steuern, als ob zugunsten der nach den Quebec¬
erklärungen plötzlich bevorzugten Pazifik-
Kriegführung eine Vernachlässigung deS
Europa -KriegeS eintreten könnte . Wenn einst¬
weilen die Sowjetarmee weiter wie bisher die
Hauptaufgabe auf sich lasten habe , fo plane
England dennoch eine „maximale Ablenkung",
wen» — siehe oben — das Risiko nicht größer
»st, als London als »berechtigt" anerkennt .

In diesem Stil verbreitete sich Morrison
noch eine Weile weiter in Gemeinplätzen und
vagen Verheißungen , die den Quebec-Erklä¬
rungen nichts hinzufügten, außer dem Ein¬
druck, daß auch die englische Regierung sich
einigermaßen klar ist über die hervorgerusene
Enttäuschung und sich bemüht fühlt, heimischer
und äußerer Kritik wenigstens rhetorisch Rech¬
nung zu tragen.

„Europa-Znvaflons-Spezlalift " Oberbefehlshaber in Südostasien
Lord Mountbatten soll Burma zurückerobern — Nachklänge zu Quebec — Biel Bluff und Irreführung

H. W. Stockholm » 26. Aug . England und USA.haben, wie als Nachdusch zu der reichlich mat¬
ten Konferenzerklärung in Quebec bekannt¬
gegeben wurde , ein besonderes Ober¬
kommando für Südostasien eingerichtet, nämlich für Operationen gegen Japan
„von Indien und Ceylon aus "

. Zum Inhaber
dieses neuen Postens wurde Lord Mount -
batten ernannt .

Diese Maßnahme hat in England und wohl
erst recht in USA . einiges Erstaunen hervor¬
gerufen. Mountbatten , ein Verwandter des
englischen und schwedischen Königshauses, galtbisher als großes Paradepferd in den Zu¬
rüstungen gegen Europa . Er war Cbes der so¬
genannten „kombinierten Operationen " und
der hierfür geschaffenen .Kommandotruppen "»die bei D i e p p e ihre Feuertaufe erhielten
und angeblich die Tür zu Europa aufbrechen
sollten . Aber seit Dieppe wurde eS ziemlich
still um sie, wohl wurden etliche von ihnen in
Nordafrika und auf Sizilien eingesetzt, aberim Rahmen größerer Verbände und nicht, wie
daS ursprünglich geplant war . als einheitliche
Stoßtrupps in der Hand Mountbattens . Die
gewaltige Reklame um die „Mauerbrecher"erwies sich auch in diesem Falle als Bestand¬teil im Agitationskrieg , der den eigenen und
verbündeten Völkern durch den Bluff mit
einer fertig bereitstehenden „Jnvasions -Fach-
armee" imponieren sollte.

Lord Mounibatten , in Europa derzeit be¬
schäftigungslos, wurde von Churchill gleich¬
wohl wie üblich mit nach Kanada genommen,um den überseeischen Konferenzteilnehmern
über seine Truppen und seine eigenen Fähig¬
keiten Vortrag zu halten . Als aber in den
Geheimverhandlungen mit Roosevelt im Hyde-
park die Wendung zu Gunsten bevorzugter
Ankurbelung deS Pazifikkrieges eintrat , standder Europa -Frvntspezialist als recht überflüs¬
sig da. Roosevelt scheint ihn selber , um eine
ehren- und zugleich etwas dornenvolle Auf¬
gabe für den ehrgeizigen Lord zu finden und
England zugleich besonders demonstrativ an
der Pazifikkriegsführung zu interessieren, für
bas neue Oberkommando vorgeschlagen zu
haben, das wohl die für den Herbst geplante
Lanöoffensive gegen Burma durch
Borstöße längs der burmesischen Küsten und
gegen die Andamanen unterstützen soll.

Wie auf allen Gebieten, sind die Oberbefehls¬
haberkonstruktionen der Plutokratien auch die¬
ses Mal reichlich verworren und offenbar in
langen Beratungen kunstvoll „ausbalanciert "
Die Engländer wollten einen englischen Gene¬
ral als Oberbefehlshaber gegen Europa und
hierfür dem Amerikaner S t i l l w e l l den
Oberbefehl gegen Burma einräumen . Aber die
Amerikaner lehnten eine Abhalfterung oder
Unterordnung Eisenhowers kategorisch ab und
wünschten wohl auch, so gern sie die militärische
Macht über Indien selbst an sich gebracht hät¬
ten. mit Risiken eines neuen Burma -Feldzuges
nicht belastet zu werden. Diese Ehre mußten
die Engländer trotz ihres vorjährigen Fehl¬
schlages behalten. Was aus den englischen un-

amerikanischen Befehlshabern in Indien und
Tschungking — Auchinlek und Stillwell — ge
worden ist bzw . werden soll, geht aus den Mel
düngen über Mountbattens Beförderung nicht '
klar genug hervor. Doch ist anzunehmen, daß
sie ihm unterstellt werden, wodurch die Eng¬
länder an der burmesischen Lanöfront komman¬
dieren, während die Amerikaner ihren Griff
um Tschungking aufrecht erhalten . '

In Aussicht genommen wurde ein Ober¬
befehl für Südostasien bereits im vorigen
Jahr bei der Einsetzung Wavells zum Vize¬
könig . Man begründet die Absicht damit, daß
der indische Befehlshaber , der natürlich mit
der Niederhaltung von Unruhen im Lande
selbst genügend belastet ist, von der offensiven
Kriegführung befreit werden müffe.

Die englische Preffe rührt natürlich kräftig
die Trommel für Mountbatten . Sie spricht von
Vorbereitungen für einen Angriff gegen daS
,Zerz Japans ". Es werden Formulierungen
übernommen, die von der Tschungking -Agita-
tion ausgehen, denn nicht zuletzt soll natürlich
daS jetzige Unternehmen den Tschungking -
Machthabern imponieren und ihnen Mut zum
weiteren Durchhalten machen.

Bei der ganzen neuen Regelung bleibt offen ,
wie viel auch dieses Mal zu Bluff und Irre¬
führung bestimmt ist. Kriegsentscheidend kann
ja selbst ein Erfolg gegen Burma nicht werden.
Auf der andern Seite betonen englische un-
amerikanische Meldungen alltzu gefliffentlich
daß nach der Erleichterung im Mittelmeer
größere Seestreitkräfte für den Pazifik frei- j
geworden seien. Englische Flottenein¬

heiten wurden schon während der Quebec-
Konferenz als auf dem Marsch nach Osten be
finölich gemeldet . Bon beiden Seiten soll es so
hingestellt werden, als ob vor allem See
aktionen geplant feien . In Washington wird
dennoch Erstaunen über die Wahl des Admi¬
rals Mountbatten bekundet , weil man die Be¬
setzung des Oberbefehlshaberpostens mit einem
General erwartet hatte. Die englische Preffe
versichert , daß die Unternehmungen in dem
neuen Kampfraum vorwiegend Amphibie n-
Charakter haben würden . Lord Mount¬
batten wirb zunächst, wie aus London verlau¬
tet, in London zu Staatsbesprechungen zurück¬
erwartet , in Quebec dürfte er wohl gleich dir
Instruktionen Roosevelts mitbekommen haben.

Vergebliche Luftangriffe der USA.
auf Hongkong

* Hongkong , 26. Aug. Am Mittwoch ver¬
suchten USA .-Luftstreitkräfte am Morgen und
am Nachmittag zwei vergebliche Angriffe auf
Hongkong . Sie wurden durch das schwere Ab¬
wehrfeuer der japanischen Flakbatterien zu¬
rückgetrieben. Ferner versuchten 18 feindliche
Bomber und Jäger einen Angriff auf Hong¬
kong, der sofort zurückgeschlagen wurde . Der
Feind warf aus großer Höhe einige Bomben,
die nur geringen Schaden anrichteten. Ein
weiterer Angriffsversuch von sieben feindlichen
Maschinen richtete sich um 18 Uhr gegen Hong^
kong, aber die japanischen Flakgeschütze zwan¬
gen sie zur Flucht. Der Angriff richtete keiner¬
lei Schaden an.

England bettelt um seine Zinsen
Brasilien pfeift auf den einstigen englischen Kreditgeber — City entrüstet

O Lissabon, 26. Aug. England , daS noch vor
dem Kriege als einer der stärksten Gläubiger
de» Welt angesprochen wurde, hat sich so völlig
in ein Schuldnerlanö verwandelt , daß
selbst die Länder, die heute noch große Beträge
an England schulden, wenig auf die Wünsche
und Forderungen der Londoner City eingehen.
An der Londoner Börse ist man tief entrüstet
über Brasilien , das bisher nur sehr spärlich
Zinszahlungen auf seine Pfundanleihen leistet ,
dafür aber um so eifriger die Anleihen
selbst zu niedrigem Kurs zurück¬
kauft . Brasilien ist zu solchen Aufkäufen in
der Lage , weil es infolge von Kriegslieferun¬
gen an USA . und an England finanziell glän¬
zend dasteht und in London augenblicklich über
42 Millionen Pfund flüssiger Guthaben ver¬
fügt. Diese Summe würde ausreichen, mehr
als zweimal den gesamten Jahreszins - und
Tilgungsdienst für alle brasilianischen Werte
in englischem Besitz zu begleichen . Statt dessen
werden von Rio auf Grund eines vor mehreren
Jahren abgeschlossenen Abkommens nur Teil -

Lehnk Melles auch den Reiseauflrag ab?
Angeblich zu verärgert — Cordell Hüll bestätigt die Krise

HW. Stockholm » 26. Aug. In Washington
hat Außenminister Cordell Hüll die Gerüchte ,
wonach er die Ausschiffung seines Stellvertre¬
ters Sumner Welles verlangt habe , in einer
ffotm Dementiert", die nunmehr alles vollauf

estätigt . Wenn behauptet worben sei, so sagt
er, baß er dem Präsidenten erklärt habe , einer
von ihnen beiden, Welles oder er selbst, müffe
das Außenministerium verlassen, so stimme
daS nicht. Solche Sprache habe er nie ange¬
wandt. DaS mag stimmen, aber der große
Krach im Washingtoner Außenministerium ist
jedenfalls nunmehr Tagesgespräch. Falls es
Cordell Hüll gelingt, seinen allzu anspruchs¬
vollen UnterstaatSfekretär loszuwerben , so hat
er nach dem mißvergnügten Urteil englischer
Kreise , „einen wichtigen Sieg über die libera¬
le« Kreise feiner Verwaltung errungen ".

Die neueste Washingtoner Sensation besteht
in der Behauptung , daß der verärgerte Welles
sogar daS Angebot abgeschlagen habe , zur Vor-
hereitung einer Dreierkonferenz oder neuer
politischer Abmachungen nach Moskau zu rei¬
se ». Er sei der Ansicht, daß er in diesem Falle
nichts mehr hinter sich haben würde, falls er
zum Ausscheiden aus dem Außenministerium
unter einem solchen Chef wie Cordell Hüll ge¬

zwungen würbe. Trotzdem herrscht in
Washington nach wie vor die Auffaffung, daß
Roosevelt versuchen werde, Welles als seinen
Verbindungsmann für Geschäfte mit Moskau
zu behalten. Welles ist stets auf ganz beson¬
ders gute Beziehungen zur Sowjetunion be¬
dacht gewesen.

zahlungen abgestottert„ die pro Jahr höchste « 8
Millionen Pfund erfordern . Damals war diese
Zahlung für die brasilianischen Finanzen eine
Höchstleistung , heute bedeutet sie nur eine ge¬
ringe Belastung , zumal Brasilien mit seinen
Psundguthaben doch nichts anfangen kann.
Statt seinen Zahlungsverpflichtungen gegen¬
über dem großen Verbündeten England besser
nachzukommen , möchte Brasilien in der Praxis
des billigen Rückkaufs seiner Auslandsschulden
fortfahren .

Dem englischen Wunsch, sich an Len Verhand¬
lungstisch zu setzen , hat Brasilien keineswegs
entsprochen , vielmehr sofort einen konkreten
Vorschlag gemacht, und zwar will es die Hälfise
dessen zahlen, was es bisher an Zinszahlun¬
gen leistet ! So wirb heute mit England um¬
gesprungen. Das englische Schatzamt hat sich
eingeschaltet , daS Komitee der britischen In
Haber brasilianischer Wertpapiere hat Ein
gaben verfaßt , bittere Worte sind über Brass
lienS Schuldnermoral gefallen, aber die Spe¬
kulation in Lombard Street hat die Aufkäufe
brasilianischer Werte mitgemacht und hoffte ,
durch langsamen Kursanstieg einen guten
Kursgewinn einzuheimsen. So verdienen eng¬
lische Börsianer noch an England » finanzieller
Schwäche. Früher schnürte man Brasilien den
kurzfristigen Kredit ab und untergrub damit
dessen Außenhandel» heute verfangen bei der
britischen Schwäche diese Drohungen nicht,
denn England hat keine Kredite
mehrzuvergeben , Brasilien aber hat sie
nicht mehr nötig. Brasilien hat Valuta über¬
flüssig, England aber geht Betteln um sein
Zinsgeld .

Kolumbus an der Werkbank
Eine Leistungsschan vom betrieblichen Borschlagswesen in Baden und Clfah

O Gtraßburg , 26. Aug . Eine mit unaufdring¬
lichen Mitteln gestaltete Leistungsschau vom be¬
trieblichen Borschlagswesen in Baden und El¬
saß wurde an den GewerbSlauben in Straß -
bürg am Mittwochnachmittag in Anwesenheit
vieler Firmenvertreter durch Gauobmann Dr .
Roth eröffnet. Dieser umriß in seiner kurzen
Ansprache den Hauptzweck des betrieblichen
Vorschlagswesens, nämlich ein Instrument der
wirklichen praktischen Erfolge zu sein . Inner¬
halb der Betriebe müsse ein Wetteifer unter
den Gefolgschaften entfacht werden. Es komme
dabei darauf an , die Gefolgschaften richtig an¬

warenhausbesitzer als Kriegsverbrecher
6 Jahr « Zuchthaus und 300000 Mark Geldstrafe

Dem britische« Terrvrangriff
zum Opfer gefalle«

* verli «, 26. Aug. HanS Udo Müller , der
L Kapellmeister der Berliner BolkSoper, wurde
1« der Nacht vom 28. zum 34. August et» Opfer
de« britische» TerroraugriffS auf die Reichs -
Hauptstadt . Der erst 88jährige, der seine Lauf¬
bahn am Deutschen Opernhaus begann» wurde
vo» dort im Jahre 1888 an die BolkSoper ver¬
pflichtet und hat sich hier al» einer der hervor¬
ragendsten Vertreter der jüngeren Dirigenten -
»eneratiou einen bedeutenden Name» gemacht.

* Freiburg » 26. Aug . Gustav Adolf W i e -
l e r t in Gingen a . H. hat in dem von ihm
betriebenen Warenhaus Monopol und dem
ebenfalls ihm gehörendenSchreibwarengeschäft.
Kober u. Losch seit Kriegsbeginn den Absatz
an die Kundschaft sofort stark eingeschränkt .
Dabei hat er es verstanden, sein Warenlager
erheblich zu vergrößern und hat insbesondere
Waren zurückgehalten , die er ange¬
sichts seiner bedeutenden Vorräte und seiner
Verpflichtung als Treuhänder der Kriegswirt¬
schaft unbedingt »um Verkauf hätte bringen
müffen . Während anderwärts die Warenlager
abnahmen, wuchsen seine Bestände dauernd an.
Dadurch hat er bei den Kunden Mißstimmung
und den Eindruck einer schlechten Versor¬
gungslage hervorgerufen . Besonders die besse¬
ren Artikel hielt er fast ausnahmslos vom
Verkauf zurück in der Ermgrtung , sie später
zu erhöhten Preisen absetzsü zu können . Sei¬
nem übertriebene» Gewinnstreben entsprach

>eS auch, daß er in den beiden Geschäften seit
einigen Jahre die Preise eigenmächtig und
entgegen den klaren Bestimmungen erhöhte
u»d sich so auf Kosten seiner Kunden, die sich
irn wesentlichen aus der werktätigen Bevöl¬
kerung zusammeüsetzten , einen Ueverge -
win » von mindesten » 90 000 RM
verschaffte. Einen Teil diese» unrechtmäßig er¬
worbene« Beide» entzog er dadurch der Ber -
steuernng, daß er e» in einer Zigarrenkiste im
Kaffenfchrank hortete und die entsprechenden
Einnahmebelege fälschte. Damit war dieses
Gel» auch dem Umlauf entzogen. Ueberöie»
ließ « sich in beträchtlichem Umfang Lebens¬

mittel und andere bewirtschaftete Güter sowie
Mangelware im Tausch gegen Ware aus sei¬
nen Geschäften verabfolgen. Er wurde hierbei
teilweise von seiner Ehefrau und Tochter , so¬
wie dem Angestellten Wölber, die allerdings
sämtliche neben ihm keinen großen Einfluß
hatten , unterstützt. Auch seiner Geliebten D.wendete er unerlaubt bewirtschaftete Waren
als Geschenke zu.

Wielert wurde als Volksschädling vom Son -
dergericht Freiburg zur Zuchthausstrafe
von 6 Jahren , zu insgesamt 300 000 RM .
Geldstrafe, ö Jahren Ehrverlust und 6 Jahren
Berufsverbot verurteilt . Außerdem wurde der
Uebererlös mit 60 000 RM ., sowie die gehor¬teten rund 30 000 RM . eingezogen . Nur die
bisherige Unbestraftheit und seine Eigenschaft
als Schwerbeschädigter standen einer noch här¬teren Bestrafung entgegen. DaS Gericht ließ
keinen Zweifel darüber bestehen , daß derartige
Elemente , die die Kriegsverhältniffe zur Er¬
lassung von Gewinnen ausnützen und das
feste Preisgefüge gefährden, keine Schonung
verdienen. Die Ehefrau Wielert kam mit zwei
Jahren Gefängnis und 60 000 RM . Geldstrafe,die Tochter Olga Siebert mit 2 Jahren 8 Mo¬
naten Gefängnis und der Angestellte Woiber
mit 1 Jahr 10 Monaten Gefängnis davon,entsprechend dem Matz ihrer Beteiligung . Die
Geliebte WielertS mußte de« Empfang der
Geschenke und die unerlaubte Aufgabe ihre»
früheren Arbeitsplatzes mit 8 Monaten Ge -
fängntS büßen. Daneben wurde in den Ge¬
schäften eine Reihe zurückgehaltener Waren
etngezogen . Beide Geschäfte sind inzwischen
geschloffen und aufgelöst morde«.

zusprechen. Nicht so leicht fg e» freilich . Nütz¬
liche» und Unnützliches auseinander zu halten
und die „Erfindernaturen ", die eS fast in jedem
Betrieb gebe, mit ihren Ideen in die tüchtigen
Bahne« zu lenken , um eine« Leerlauf zu ver¬
meiden. Auch wäre eS abwegig, mit einer Idee
eine große Reklame zu machen , bevor sie ge¬
nügend auSgereift und erprobt sei . Die Schau
wolle dazu beitragen , den wirklich schöpferischen
Gedanken zum Durchbruch zu verhelfen. Der
Gauobmann richtete schließlich den Appell an
die Betriebe , ihre Erfahrungen mit Vorschlä¬
gen aus den Gefolgschaften gegenseitig auSzu-
taufchen , um sie für die Gesamtheit fruchtbar
werden zu lassen.

Der Gauberufswalter Pg . GrieSbach gab
in feiner Ansprache ein Bild von der Entwick¬
lung des betrieblichen Vorschlagswesen, das
zwar nicht neuesten Datums , aber erst in den
letzten KriegSjahren durch die Deutsche Ar¬
beitsfront systematisch aktiviert worden sei . Im
Juli d . I . sei es in 448 badischen und elsässi-
schen Betriebe« eingeführt gewesen . Vornehm¬
lich Facharbeiter , aber auch Hilfsarbeiter , ja
selbst Frauen seien schon mit brauchbaren Vor¬
schlägen hervorgetreten . Mancher Vorschlag
habe durch seine Einfachheit und Selbstver¬
ständlichkeit überrascht. Eine ganze Anzahl sei
zum Patent angemeldet. Jetzt schon sei e» durch
die Verwirklichung von Vorschlägen auS den
Gefolgschaften möglich geworden, eine beträcht¬
liche Anzahl von Arbeitskräften und Materia¬
lien einzusparen.

Ein Rundgang durch die Leistung »-
schau illustriert am besten den großen Nutzen
deS betrieblichen Vorschlagswesens und die
Wege , die einzelne Betriebsführungen sowie
deren Gefolgschaftsangehörigen gegangen sind.
Tatsächlich erscheinen die Möglichkeiten uner¬
schöpflich . In augenfälliger Art ist gegenüber-
gestellt, wie eine Arbeit früher ausgeführt
wurde und wie jetzt. Der Fachmann ist ver¬
blüfft» wie durch die vereinfachte Fertigungeines Werkstückes viele Arbeitsstunden, Mate-
Italien «sw. erspart werden können. FotoS zei¬
ge» die Erstnder , meist einfache, unscheinbare
MSuper im ArbettSschurz , die während jahre¬
langer Tätigkeit irgendwo an einem stillen Ar-
beitSplatz sich Gedanken Über eine Verbesse¬
rung der Fertigung gemacht haben und dabei
oft zu erstaunlich einfachen Lösungen gelangt
sind. Ihre Würdigung im Rahmen dieser Lei¬
stungsschau stellt zugleich die verdiente Aner¬
kennung für ihre selbständige Mitarbeit dar.

dlwc$ gnfi’Hpl:
Die LagtingswahlenaufdenFaö -

roörn am 24. August , deren für die Gestal¬
tung des Verhältnisses der Inselgruppe a«
Dänemark entscheidendes Ergebnis in Kopen¬
hagen mit Spannung erwartet wurde, hat ein
für die Bewahrung der bisherigen Verbindung
günstiges Ergebnis gehabt . Die beiden Par¬
teien, die für die Förderung dieser Verbin¬
dung eintraten , erhielten zusammen 18 Man¬
date und 4659 Stimmen , während die Separa¬
tisten 8998 Stimmen und zwölf Mandate er¬
hielten.

Zwei bolschewistische Spione , die
Eheleute Erikksson, wurden am Mittwoch vo«
Stockholmer Stadtgericht zu zwei bzw . drei
Jahren Strafarbeit verurteilt . Die beiden hat¬
ten einen Geheimsender in ihrer Wohnung,
mit dem sie einer ausländischen Macht Nach¬
richten übermittelten .

Eine Schule für Seidenraupen¬
zucht ' wird das bulgarische Landwirtschafts-
Ministerium in djesem Herbst in Wratza eröff¬
nen. Das ist die erste Schule dieser Art i»
Bulgarien . Ihr Ziel ist . der bäuerlichen Ju¬
gend solide Kenntnisse der Agrarwirtschaft und ■
Hauswirtschaft sowie eine theoretische un¬
praktische Ausbildung in der Seidenraupen¬
zucht zu vermitteln .

Die politische Unsicherheit i «

E r an hält infolge der Interventionen der
kkupationSmächte an. So ist der iranische Er¬

ziehungsminister Siyasi zurückgetreten. Auch
der Chef des Sicherheitswesens ist zurückgetre¬
ten und hat seinen Dienst als General in der
iranischen Armee wieder ausgenommen.

Der iranische Verkehrsmintster
traf nach einer Londoner Meldung in London
ein , um Fragen zu besprechen , die sich aus der
Besetzung Irans durch fremde Truppen erge¬
ben haben.

DaS japanische KriegSmiutste «
rium gäb am Donnerstag die Ernennung
deS Generalleutnants Schiger« Oki zum neue«
Kommandeur der Gendarmerie bekannt. Oki
hatte bisher den gleichen Posten in China
inne. Sein Vorgänger , Generalleutnant Kato,
übernahm einen anderen wichtigen Posten.

Im Südpazifik wurden am Montag
früh, so meldet Domei, sieben feindliche Kreu¬
zer mit nördlichem Kurs in der Gegend der
Naoo-Jnsel gesichtet. Kampfflugzeuge von
einem japanischen Flugzeugträger gingen so¬
fort zum Angriff über und beschädigten einen
der feindlichen Kreuzer schwer durch einen
Lufttorpedo. Alle japanischen Flugzeuge kehr¬
ten zu ihren Stützpunkten zurück.

In Nanking habe« sich die japanische
Zeitung „Talluhsinpao " und die chinesischen
Zeitungen „Minkoujthpao", „Chungpao ,
„Kingpao", .Sangpao " und „Shitatpanpao
zu einer Union zusammengeschloffen .

Die neue Staatsanleihe Argen¬
tiniens wurde bereits am ersten Tage der
Zeichnung viermal überzeichnet. Dieser Erfolg
wird allgemein als ein Vertrauensvotum zur
Regierung des Generals Ramirez betrachtet .

Die Skorpione in Süüostanato -
lien sollen ausgerottet werden. Zu diese«
Zweck wurden Prämien in Höhe von 100 Pa «
ras , daS sind 5 Pfennige Kro Skorpion , aus«
gesetzt . Sie müssen in lebendem Zustand abge¬
liefert werden, weil die vo» den noch lebende «
Tieren abgeschnittenen Schwänze in Ankara i«
Hygiene-Institut zur Serumbereitung Ver¬
wendung finden sollen . Bisher wurden insge¬
samt 16 000 Skorpione gesammelt.

In Mittelindien hat sich eine Ueber-
schwemmungskatastrophe zugetrageu. Sie
wurde verursacht durch 21 Dammbrüche des
Kharifluffes im Grenzgebiet von Nepal. Die
Zahl der ums Leben gekommene » Mensche"
läßt sich bisher nur grob schätzen , übersteig »
aber bestimmt 10 000.

Eine starke Wolfsplage herrscht t"
de» östlich Nanking gelegenen Hengsham -Ber-
gen. Rach den in Nanking eingegangenen Be¬
richte» habe« die Wölfe mindestens 800 Kiu- er
gerissen und zuweilen auch Erwachsene ange¬
falle«. Die Bekämpfung der Tiere stieß
nächst auf Schwierigkeiten, da die Wölfe do«
einem Volksaberglauben entsprechend
Sendbote» der Götter gelten.

Himmler übernahm
das Reichsinneumimsterium

* Berliu » 26. Aug. Der Reichsminister - e-
Innern Heinrich Himmler übernahm «“J
Donnerstag seine Amtsgeschäfte . Staatssekre
tär Stuckart empfing im Saal des Reichsinne«
Ministeriums den Reichsführer ft Himmler
und stellte ihm die hier versammelten Beamte««
Abteilungsleiter und Referenten vor, die He»"
rich Himmler einzeln mit Handschlag begrüßte-
Dann sprach Reichsführer ft Himmler zu >e«
nen Mitarbeitern über ihre Verantwort ««»
und ihre Pflichten.

Vorher verabschiedete sich der neuernannt
Reichsprotektor für Böhmen und Mähre«-
Reichsminister Dr . F r i ck von der Gefolgsch"i
des bisher von ihm geleiteten ReichSinne "
Ministeriums . Dr . Frick gedachte dabei oe
treuen , hingebungsvollen Mitarbeit seiner
beitskameraden und gab der Erwartung
druck, daß die Gefolgschaft auch in Zukuno
mit der gleichen Treue und Hingabe für oe
Endsieg » für Führer und Reich arbeite« « er-

Der Sommereinsatz des BDM -
im Warthegau

* Pose«, 26. August . Der bisherige Sommer-
einsatz de» BDM . im Warthegau . der
schon seit 1940 Mädel und Führerinnen o»"
allen Gauen de» Reiches in ständig wachse "?
Zahl zur Hilfeleistung in die neuen Anst^
lungSgebiete führte, fand mit einer Feierst»"

^ ,im GauschulungshauS in Posen seine« »
schluß . In diesem Jahr waren es bereits me«
als 4000 BDM -Mädel» die in mehrere«
len jeweils vier Woche « lang in der Ern
Hilfe, zur Unterstützung der Siedlerflauen , *
Führung vo» Kindergärten der NSV . «no -
kulturellen Betreuung der entlegene« D- "
eingesetzt waren. Ueber 1000 Mädel des
mereinsatze » haben sich entschlossen, fteuot
noch längere Zeit in ihre« Einsatzgebiete «
bleiben. —
Verlag : Ffthrw -Vaiiag Ck m. b. IL, £ • **•* „
VerU*»direkten Eafl Man . Henptocbriftlelter! r ™- -
Meraller. Stellv HeuptschrUUelter Dr. Geer«
ßoUUoBtdruek: BfldweeMeuteebe Drsek- a»d -. 1,1».
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Zwischen zwei Zügen
, Df « Räder rollen nur noch für den Sieg ,die Reichsbahn. Zum großen Teil stimmt
^ - Gewöhnlich hat heute jeder Reisende einen
triftigen Grund , die Eisenbahn zu benutzen .Das Hauptkontingent aber stellen die Dauer¬
fahrer , die Leute , die mit Wochen- und MonatS-

bei der Bahn abonniert haben.Sie fahren täglich zusammen, morgens und
abends um 6 oder 7 Uhr, und zwischendurcha« die Mittagszeit . Sie kennen sich vielleicht
uicht dem Namen nach, desto besser aber nach" rt und Stand und Beruf oder nach besonde¬ren Merkmalen : Der Kinderonkel, der Dauer -
Äeitungs -Leser, der Schnarcher, die ewig Un¬
pünktliche , die nervöse Elegante und das alte
» mtterchen mit dem Korb.Wie gesagt , sie troffen jeden Tag gleich aufvr« Bahnsteig ein, grüßen einander mit den
Auge», — so, du bist auch da, dann kann'S ja
wSgehenl Aber heute geht es nicht loS , obwohl
«vgar chie ewig Unpünktliche bereits ein-
«etroffen ist.

Ein Sondetzug st-cht ans dom Geleise, et»
Militärzug.
» Die jungen Mädchen bekomme » frohe Ge»
achter , wie immer , wenn ihnen Soldaten mun¬tere Reden und feurige Blicke zuwerfeu.Das Gedränge an den breiten Fenstern <ck»er• Htft gefährlich , wie nun zwei woißbehaubteDRK . -Schwestern mit Eimern voll einer er¬
frischend aussehenden, an Himbeersaft oder
Wein erinnernden Flüssigkeit ankommen. Die
Kochgeschirre pendeln in Trauben herunter .Da ertönt mitten in die eifrige Tätigkeit der
Ketränkespendendeu Helferinnen die Stimme
des Lautsprechers: „Militärzug — Einsteigen!
Zwei Drittel aller Kochgeschirre baumeln nochteer in der Luft.

Eine Frau , es ist das alte Mütterchen, von
»em man plötzlich weiß, daß es zwei Söhneiw Felde hat, stellt ihren Korb zu Boden , greiftin die Höhe , zwei , drei Hände strecken sich ihr
Entgegen. Sie eilt mit klappernden Geschirren
»in zu den Eimern und zurück.

Erfaßt ist die Situation . Alle , alle, sogar die
Unnahbare Elegante, tun in den nächsten
Minuten nichts anderes , als Kochgeschirre voll
roten Himbeerwassers füllen, hin und her im
Pendelverkehr zwischen Militärzug und DRK -
Berpflegungsstelle.

Und wie nun die Beamtin mit der roten
Mütze das Abfahrtszeichen gibt, hat jeder
Soldat einen frischen Trunk gefaßt. — Wie
-«vor stehen die Berufsfahrer auf dem Bahn¬
steig, in Erwartung des Zuges , der sie wie
jeden Tag nach Hause führt .

Die Banndtenstftelle der Hitler-Jugend
wird verlegt

Ab Montag, Sem 30. August , befindet sich die
Banndienststelle der Hitlerjugend deS Bannes
108, Karlsruhe » Fritz-Toüt-Straße . 33. Ecke
Luisenstraße.

Wiederholung des 2. Schlohkonzertes
Da die Konzerte des 2. Schloßkonzertes am

vergangenen Mittwoch und Donnerstag aus¬
verkauft waren , hat sich die NSG . .straft durch
Freude * entschlossen, ein weiteres Konzert,
morgen Samstag , den 28 , ds. Mts . , abends
19.00 Uhr. im Marmorsaal des Schlosses zu
veranstalten.

Eintrittskarten du 2 RM . tu der KdF.»
BorverkaufSstelle, Waldstratze 40 a und au der
Abendkasse. *

Mit dem EK. 2 wurde Obergefreiter Erwin
Weber » Schwetzinger Str . 71, ausgezeichnet .

Seine » 90. Geburtstag begeht heute Herr
Wilhelm S ch n ä b e l e , Rosenweg 20, — wäh¬
rend FrLll Katharina Z ö l l e r . Litzenhardt¬
straße 72 ihren 82., Frau Rosa Pfisterer ,
NuitSstraße 81 . ihren 80. und Herr Friedrich
Truckenmüller , Gntenbergstraße 3» de»
Ai. Geburtstag begehen.Blotta « » Rondellplatz urtb Rest ht der Wakbstratz «
Wfltft ab heule den Terra-Film „LisbeS-Bremier « '
«H Hans SSlnker. Kirsten Lewer«. Rolf Weib. Fritz
fXnmar. Dazu ftulturfilm und Wochenschau . v
«che toben keinen «utrttt.- - i#r

volksschödlinge haben keine Mibe zu ermatte»
Schwarzschlächter wandert ins Zuchthaus

In einer Sitzung des Sondergerichts
Mannheim hatte sich der MetzgermeisterKarl Fazler aus Karlsruhe wegen Verbre¬
chens gegen die Kriegswirtschaftsverordnung
zu verantworten , weil er allen Mahnungenund abschreckendenUrteilen zum Trotz Schwarz¬
schlachtungen in nicht unerheblichem Umfang
vorgenommen hat. Ein Mittäter , der demnächst
ebenfalls abgeurteilt werden wird, erschien als
Zeuge. Das Fleisch haben die beiden unter¬
einander geteilt. Der Angeklagte hat seinenAnteil in seiner von ihm damals gepachteten
Karlsruher Gastwirtschaft verwendet. Er hat
so die Fleischbewirtschaftungsmaßnahmen der
ReichSregterung sabotiert und sich gleichzeitig
in eigennütziger Weise auf Kosten seiner Kon¬
kurrenz bereichert .

In der Verhandlung suchte er eS so hinzu-
stelleo. alS habe er sich nur aus Gutmütigkeit

und nur in geringem Umfang an den Straf¬
taten beteiligt,- damit konnte er aber beim Ge¬
richt keinen Erfolg haben. Das Sondergericht
verurteilte ihn wegen feines gemeinfchasts -
fchäblichen Verhaltens entsprechend dem An¬
trag der Staatsanwaltschaft zulJahr und
6 Monaten Zuchthaus und sprach
ihm die Rechte eines deutschen
Volksgenossen auf die Dauer von
2 Jahren ab .

In der Urteilsbegründung führte der Vor¬
sitzende aus , daß Schwarzschlächter als StaatS -
feinüe und Volksschädlinge anzusehe » sind » so
daß grundsätzlich Zuchthausstrafen verhängt
werden müssen. Mildernd kam bei dem Ange¬
klagten in Betracht, daß er es später ablehnte,
sich an einer erneuten Gchwarzschlachtung zu
beteiligen, die ihm von seinem Mitbeteiligten
in Vorschlag gebracht wurde.

Deiche Kleiderkarlen sind gesperrt?
Einzelheiten Lber die Bezvgs- eschränkung anf Kleiderkarten — Bezagscheininhaöer

find kanfberechtigt
Zur Auslegung - er kürzlich ergangenen An¬

ordnung über Bezugsbeschränkungen bei Len
Kleiderkarten veröffentlicht die Reichsstelle für
Kleidung in der „Textil -Zeitung * eine erläu¬
ternde Verlautbarung . Darin wirb klargestellt,
daß der Verbraucher nach wie vor auf alle Be¬
zugsscheine sowie die nicht gesperrten Kleider-
karten einkaufen kann. Nicht gesperrt sind die
zweiten Reichskleiderkarten einschließlich der
Karten für Erwachsene , ferner die Knaben-
und Mädchenkarten und Kleinkinderkarten der
dritten und vierten ReichskleiLerkarteu sowie
die SäuglingSkarten .

Gesperrt sind grundsätzlich nur die MLnner-
und Frauenkarteu der dritten und vierten
Reichskleiderkarte, und zwar gilt Liese Sperre
lediglich für die Artikel, die in den beiden
Listen verzeichnet sind, die der Anordnung als
Anlagen beigegeben wurden. Es handelt sich
vor allem um Ober -Bekleidung, Wäsche , Hüte.
Strümpfe , Schirme, also Artikel, die nicht in
den Listen stehen wie z. B . Strickgarne, sind
daher nach wie vor verkäuflich . Von dem Be-

zugSverbot find im übrige« ausgenommen und
damit nach wie vor zum Bezüge berechtigt die
Inhaber folgender Kleiderkarten :

1. Kleiderkarten von Fliegergeschädigte« mit
entsprechendem Ausweis sowie Zusatzkleider -
karten für Schwerfliegergeschädigte und alle
Fl -Bezugsrechte: 2 . Kleiderkarten von werden¬
den Müttern , die sich durch Vorlage der Zu-
sahkletderkarte für werdende Mütter aus -
weisen, sowie die Zusatzkleiderkarten selbst:
8. Kleiderkarten von Personen , die im Besitz
der Zusatzkleiderkarte für Burschen und Mai¬
den zur vierten Reichskleiderkarte sind , sowie
die Zusatzkleiderkarte» selbst: 4. Zusatzkleider -
karten für Trauerkleidung : 8. Kleiderkarten.
die mit Vorgriffsberechtigung auSgestattet sind :
6. alle Männer - und Frauenkleiderkarten , so¬
weit rS sich entweder um die Abgabe von
Meterwaren zu Reparaturzwecken bis zu
0,80 qm und um die Durchführung von Repa¬
raturen an fertiger Kleidung sowie Wirk- und
Strickwaren handelt.

Jugend -Ctotsmar . Dazu ftulturfilm und Woi
«K loben keinen Zutritt .

_ UfB und Capitol zeigen ab deute ..Romanze in
Won* mit Marianne Hoppe. Ferdinand Mortem . Sleg-
Meb Steuer und Paul Dablke. Dazu ftufturfMm und
« nbenfcbon. _
. Da» -weine,Id mim ab Kurte b*e «*aenbe lW«n-
femÖMe ..Fabel tu« Wbereteuer” mH Wtnute Wattn«
«wb txnr* Hakt. Dazu die ffitxbettWwn.
. Die edhrabut« zeigt oft deute den Qaeda Oeffefb-
tfthn „SpSte Siebe* mit « tilla HSrbtg« . Fred Sie»
«ebt u a. Dazu die WoAm -sAau.De« « kola-Tdeater »eiat ab beute Emil Aanutua- tu
„Aitel Herz wird wieder tun«*. Dazu die

Am schwarzen Brett
-kBDAB . Ortsgruppe West HI . MitglieKrdersamm -

Amg „Kühler Krug*, kleiner Saal *, pünktlich 13.30 Uhr.
E« spricht ein Frontosstzier .

FB . Daxlarrden mit de« Nationalspielern
Klingler und Schaletzki gegen den 1. FE.

Pforzheim
Der FB . Daxlanden hat für kommenden

Sonntag de» 1. FC . Pforzheim zu einem
Freundschaftsspiel, bzw. zu einem Rückspiel
verpflichtet. Was diese Begegnung zu einem
besonders interessierenden Ereignis stempelt ,
ist die Mitwirkung der beiden Nationalspieler
Klingler und Schaletzki beim FV . Dax-
landen. Klingler , der z. Zt. als Gastspieler
bei Breslau 08 tätig ist, ist am gestrigen Don¬
nerstag mit Frl . Erna Moos in den Stand
der Ehe getreten, wozu die Karlsruher Sport¬
gemeinde die herzlichsten Glückwünsche ent¬
bietet. Sein Breslauer Vereinskamerad Scha-
letzki war als Trauzeuge mitgekommen und
hat vom NSRL .-Gauamt für das Spiel gegen
Pforzheim Spielerlaubnis erhalten . Durch be¬
sonders glückliche Umstände hat Daxlanden des
weiteren fast eine frieüenSmäßtge Besetzung .
Die Mannschaft steht : Kiefer : Kraft , Ouenzer ;
Müller 3, Linder, Rastetter : Wiese, Aug. Kling¬
ler , Emil Klingler , Schaletzki, Müller 1. Da
auch der Pforzheimer Club mit Neuweiler :
Dtetz , Ebert,- - Augenstein, Burkhardt , Schmitt;
Heidegger» Fischer , Wünsch, Schilling, Seifried
eine sehr starke Elf aufbieten kann, ist ein
spannendes Treffen zu erwarten , in
welchem die Goldstädter wohl kaum ihren
knappen 8 :2-Sieg vom vergangenen Sonntag
wiederhole» dürsten. Spielbeginn nachmittags
8 Uhr. E.

SWstern — « fB. Mühlbsrg
Am kommende « Samstag , 10 Uhr. findet auf

dem Südsternplatz am Wasserwerk eine Begeg¬
nung zwischen Südstern —BW . Mühlbarg statt.
Da beide Mannschaften in stärkster Anfstelln «!8antreteu werde», ist et» interessantes Spi
z« erwarte».

RheinwasierstLnd« vom 28. August
Konstanz — (—) ; Rheinfelden 206 (— 3) ;

Breisach 156 (+ — 0) ; Kehl 223 (— 4) ; Straß¬
burg 207 s— 5) : Karlsruhe -Maxau 861 (— 8) ;
Mannheim 226 (— 2) ; Caub 125 (— 1) .

Keine Beiträge zum Reichsstock
für Arbeitseinsatz

Der Generalbevollmächtigte- für den Arbeits¬
einsatz äußert sich in einem Erlaß zu der Frag «,
ob ein selbständiger Handwerker, der seinen
Betrieb eingestellt hat» während des Krieges
vorübergehend abhängige Arbeit als Angestell¬
ter übernommen hat und dabei mehr alS
3600 RM . jährlich verdient» Beiträge zum
Reichsstock für Arbeitseinsatz leisten muß. Die
Beitragspflicht ist für einen selbständige »
Handwerker nur dann gegeben , wenn das Be-
schäftigungsverhältmS der Krankenverstche -
rungspflicht unterliegt . AuS Gründe » der
Vereinfachung des Lohnabzugs werden jedoch
keine Bedenken dagegen geäußert , daß bis auf
weiteres keine Beiträge zum Reichsstock er¬
hoben werden.

Klassische und romantische Musik
im Karlsruher Schloß

Die NS .-Gemeinfchast straft durch Freude *
hatte für das zweite, unter dem Motto „SRn*
stkalifch« Kostbarkeiten * sichende Konzert die
hiesige Pianistin Johanna Hertle - Btern -
stein sowie die Sängerin Marianne Welsch
aus Konstanz gewonnen. Das gediegene Mu¬
sizieren der beiden Künstlerinnen hatte eine
sehr große Zuhörerschaft versammelt, die mit
lebhaftem und herzlichem Beifall nicht geizte .
Johanna Hertle -Viernstein , die auch eine zu¬
verlässige und geschmackvolle Begleiterin war ,
spielte zwischen den einzelnen Liedvorträgen
die bekannte > -Dur -Sonate von Mozart und
Beethovens Polonaise in O-Dur . Technisch gut
fundiert und musikalisch beseelt gelangten die
beiden Werke zu unmittelbarer Wirkung.

Marianne Welsch hatte neben Arten von
Händel und Mozart Liedergruppeu von Beet¬
hoven, Schumann und Schubert gewählt. Ihr
Sopran , richtiger vielleicht Mezzo -Sovran , der
namentlich in der Mittellage sympathisch an¬
spricht, wird durch einen wohlLedachten , ge¬winnenden Vortrag geleitet und eine auö-
drucksvolle Mimik im AuSdxuck unterstützt.
Namentlich die Lyrik der deutschen Roman¬
tiker fand so Sen Weg zn den Herzen des Pu¬blikums, und gar mancher wird noch auf dem
Heimweg von der Besinnlichkeit z. B . der
„Stille * oder der „Mondnacht* befangen ge¬
wesen sein . Auf diese Weise wurde den An¬
wesenden ein schöner, gehaltvoller Abend ge¬
schenkt , ein Abend , welcher in gleicher Weise
Entspannung und Erbauung brachte . Die
überaus große Kartennachfrage macht eine
zweite Wiederholung dieses Konzerts morgen,Samstag , den 28 . Augusi , um 19.00 Uhr . wie¬
derum im Marmorsaal deS Karlsruher Schlos¬
ses . erforderlich. Richard Slevogt

Wer » tu «och im KdF.-Chor Mitwirken?
Nichts fördert stärker den Gemeinschaftsgeist

als das - Chorsingen. Der Chor der NS .-Ge-
meinfchaft „Kraft durch Freude*, Kreis Karls -
ruhe , vor zwei Jahren von der Deutschen Ar¬
beitsfront inS Leben gerufen, hat unter der
Leitung von Chorleiter Heinz Fröhlich be¬
reits einen großen Wirkungskreis gewonnen.
In allen großen Konzerten, dazu in laufender
Betreuung unserer verwundeten Kameraden in
den Lazaretten , aber auch in öffentlichem Lie¬
bersingen für SaS KWHW„ ist der KdF.-Chor
in Karlsruhe und auch in anderen Städten des
Gaues hervorgetreten. Immer aber muß der
Chor an seiner Vervollkommnung und Berei¬
cherung arbeiten . Er ruft deshalb hiermit zur
Teilnahme an feiner Arbeit auf. Männer und
Frauen , die eine gute Stimme und strenges
Pflichtgefühl für künstlerische Aufgaben be-
fitzen, mögen sich zum Eintrttt in seine Rethen
anmelden bei „Kraft durch Freude *, Redten-
bacherstraße 9 (Fernruf 9742 ) . Auch in diesem .Winter steht der KdF.-Chor wieder vor großenund schönen Aufgaben.

Wan« wird verdunkelk ?
Für die Zeit vom 22. bis 28. August gellen

folgend« Berdunkelungszeiten :
Beginn : 21.25 Uhr.
Ende: 6.00 Uhr.

Aus dem Srets Karlsruhe
M. Ettlingen . Heute, Freitag abend 20.30 Uhr

findet in der Schillerschule etn Gruppen »
a p p e l l des DDM .-Werkes „Glaube und
Schönheit* statt. Es wird mn vollzählige- un¬
pünktliches Erscheinen gebeten . — Obersteuer-
Inspektor Pg . Urnau beim Finanzamt in Ett¬
lingen wurde an das Finanzamt KarlSruhe -
Gtadt versetzt. — Im Union - Ltchtspiel «
Hans Ettlingen läuft ab heute der TobiSfilm
„Altes Herz wird wieder jung* mtt Emil Jan -
ningS. Marie Landrock , Viktor de Kowa nnd
Wtll Dohm. — Eine KdF.-Grnppe besuchte die
Insasse» eines TeillazarettS und er¬
freute di« Soldaten mtt Musik . Gesang und
humoristische« Vorträgen .

3. Staffvrt . Ueberraschend schnell verstarb
am Dienstag tat Krankenhaus Bruchsal unser
Mitbürger Wilhelm Malsch HI , Wetngartener
Straße 16. Die Beisetzung anf dem Dorf¬
friedhof fand unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung bereits statt.

8p. Malsch . Bei einem FrenudschaftS -
spiel unserer Futzballjugend in Reichenbach
siegte sie in schönem und temperamentvollem
Spiel 2 :1. Die L-Jugeud gewann ebenfalls 5 :1.

M. Neuburgweier . In einer schllchten Feierwurden dreizehn Buben und 12 Mädchen in
die hiesige Volksschule ausgenommen. —
Zwölf Pimpfe und sieden Hitler -Jungen er¬
warben sich den Schwimmfchein I, zwei
Pimpfe und 4 Hitler -Jungen den Schwimm-
schetn II der Httler -Jugend .

U. Weingarten . In dem unterhalffamen To-
bis-Film , „Meine Freundin Josefine *

» der ab
heute, Freitag , in de« Lichtspielen läuft ,spielen zwei Frauen , Hilde Krahl und Fita
Benkhoff, mtt einem von seiner Unwidersteh¬lichkeit überzeugten Don Juan , Paul Hub-
schlmid, ein originelle» Bersteckfvtel , bei de»
dieser seine GewWcherhett und auch sei» Herzverliert . Da »« di« Wochenschau.

Sp. Hohenwettersbach. Mtt dem ES . H wurde
Obergefreiter Wilhelm Ranleder , Sohn de»
Karl Ranleder jung, ausgezeichnet .

K. Mutschelbach. Im Alter von 77 Jahren
starb unsere Mitbürgerin Fräuleta Anna Heck.Sie befaß ein Lebensmittelgeschäft und war
über unsere Gemeinde hinaus bekannt.Brette «. Bor wenigen Tagen konnte Herr
Ludwig Schneider, Hildaftraße 11. feinen 75.
Geburtstag in voller Rüstigkeit begehen .

«Micha» am Sberrheia
Pforzheim. fSind in einer Waffer -

grube ertrunken .) In einem Garten im
Gewann Jfpringer Grund fiel ein 1K jähriges
Kind in einem unbewachten Augenblick in eine
Grube mtt Wasser und ertrank .

Pforzheim. (Unberechtigte Tauschge¬
schäft » führen zu erheblichen Geld¬
strafen .) Karl T r t t s ch » Georg Rubel
und Karl Metzger , alle in Pforzheim, haben
im Jahre 1942 und 1948 gegen Ausführung von
Radioreparaturen sich im .Betrieb deS Teig¬
warenfabrikanten Friedrich Mann in Münzes -
heim Teigwaren ausfolgen lassen, ohne Lebens¬
mittelmarken dafür zu geben . Zur Fahrt nach
Münzesheim haben sie dazu noch unzulässiger¬
weise das Auto ihres Betriebes benutzt . Hier¬
wegen wurden durch Strafbefehl Tritsch und
Rubel mtt je 800 RM .» Metzger als Haupt¬
täter aus dem gleichen Grunde mit 400 RM .
Geldstrafe belegt. Der Angeklagte Mann hat
die Teigwareu teils selbst abgegeben , teil- ab¬
geben lassem Da er schon wiederholt wegen
ähnlicher. Handlungen vorbestraft wurde, lau¬
tete der Strafbefehl gegen ihn auf 400 RM .
und Einziehung der beschlagnahmten Teig¬
waren . Sein Einspruch gegen die Strafe blieb
ohne Erfolg. Das Amtsgericht Pforzheim hielt
die Strafe aufrecht .

8p. Stadelhofe». (Tö blicherUnglückS »
fall .) .Beim Obstbrechen fiel Franz LanS-
mann durch ' Bruch der Letter so schwer, daß
der Tod auf der Stelle eintrat .

Meßkirch , Landkr. Stockach. (Tod durch
einen Insektenstich .) Im hiesigen Kran¬
kenhaus starb der 57jährige Josef Keller. Er
hatte seiner Schwester in Gutenstein bei Ernte¬
arbeiten geholfen und war dabei von einem
Insekt gestochen worden. ES trat Blutvergif¬
tung ein, an deren Folgender Mann nun starb.

Ueberlinge». (Todesopfer eines Ver -
kehrSunfallS .) Das Postfuhrwerk von
Deggenhausen, dessen Unternehmer auf eigene
Verantwortung einige Personen mitgenommen
hatte, ist bei der Fahrt durch Grünwangen ver¬
unglückt . Vom Wagen sprang ein Rad ab . so
daß die Insassen herauSstürzten. ES schien zu¬
erst , alS fei niemand verletzt. AlS während des
notwendigen UmladenS der Postsache« der 56-
jährige Hermann Mors die Pferde halten
wollte, sank er plötzlich bewußtlos zusammen
und starb zwei Tage darnach an den Folgen
eines Schädelbruchs, den er sich beim Sturz
vom Wage« zugezogen hatte. Der Privat -
unternehmor des Postfuhrwerks , der keine Ab-
machung mit der Post wegen Mitnahme von
Personen getroffen hatte, wird sich nun ver¬
antworten müssen.

Mülhausen . (Einrichtung einer pri¬
vaten LeHr - Spinneres .) Ein» hiesige
Kammgarnspinnerei hat als erste zur Borb »
rettung ihres Nachwuchses eine L^ rfpinnerä
eingerichtet und zu diesem Zwecke einen beson¬deren Raum mit allen erforderlichen Maschi¬
nen zur Verfügung gestellt . Bewährte Fabri¬
kationsmeister und erstklassige Vorarbeiter
Szw. Vorarbeiterinnen leiten die Arbeiten.Daneben wird von einem Ausbildungsleiter
theoretischer Unterricht in allen einschlägigen
Fächern erteilt , wozu ein besonderer Lehrsaal
hergestellt wurde. Auch Turnen und Sport
werde» gepflegt und uationalpolittscher Welt-
auschaunngsunterricht erteilt . Der Lehrgang
ist für zwei Jahre vorgesehen und endet mttder durch die Industrie - und Handelskammer
vorgenommenen Schlußprüfung, in welcherdas Lehrlingszeugnis für Spinnerei ausge¬
stellt wird. Der erste Lehrgang ist bereits ab¬
geschlossen ; die Fabrikleitung ist mit den Er¬
folgen der 25 Lehrmädchen sehr zufrieden, so
daß sie an einen weitere» Ausbau denkt. ES
wird angenommen, daß weitere Betriebe die¬
sem nachahmenswerten Beispiele folgen wer¬
den , wodurch ein gut vorbereiteter , geschulter
Nachwuchs im Interesse der Srbettgeber »nd
Ser Arbeitnehmer erreicht werden wird.

Neustadt e. d. Weiustr. (DaS alte LiedL
Während eine Mutter in der Küche mit der
Zubereitung des Mittagessens beschäftigt war ,
stieg ei» dreijährige - Mädchen auf einen Hok-
ker» um sich an» dem Korb eine Birne zu hole».
Dabei ritz die Kleine einen anf dem GaSherd
stehenden Topf mtt kochende« Bohne» herunter
und verbrühte sich Kopf «nd Brust so schwer»
daß sie au den Verletzungen starb.

Saarlanier ». (Gefährliche Vnben -
spiele .) I » einer Sandgrube waren einig«
Bube» damit beschäfttgt, sich einen JBtmtti 4
zu bauen und wollten »wischen den einzelnen
Erdlöcher» einen Verbindungsgang Herstellen.
Plötzlich gaben die Erdmaffeu nach, begruben
einen achtjährigenJungen unter sich, der leider
nur noch als Leiche geborgen werden konnte .

■r !
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Deutscher Vertag » BwOa

Bist du fllerllnl
Tiomen von 7jermann Weick

s 07 . Fortsetzung)
„Wenn btt mitkourmen willst — mir ist es

recht !* sagte Elisabeth darauf , und sie fragte
sich insgeheim, welche» Zweck Lennart mtt dle¬
iem Besuch verfolgte.

Sollte sein Interesse an Frau van Köninck
schon abgeflaut sein ? Sehr rasch wäre diese
Wandlung eingetreten . . . aber ob Gisela die
ihr zugefügtc Enttäuschung und Demütigung
w leicht würde vergessen können ?

Jt >n kommst reichlich spät !* rief Gisela, die
wartend tm Borgarten stand , der Sängerin zu,
als diese nachher das Auto verließ ; aber dann
schien sie zu erstarren : jetzt erst hatte sie
Lennart bemerkt.
* Sie hörte kaum etwas von dem , was Elisa¬
beth zu ihr sagte : nur die eine Frage lohte
w ihr : warum kam Lennart hierher ?
„ „Hoffentlich erschrecken Sie nicht allzusehr
über mein Erscheinen . Fräulein Gisela !* sagte
Lennart , der herangekommen war , mit gezwun-
Senem Lächeln . „Mer da Elisabeth gerade aus
dem Wege zu Ihnen war . schloß ich mich ihr
buf gut Glück an.*
. Gisela hatte die erste Bestürzung überwun -

ihr Gesicht nahm eine» etwa- hochmütige «
kusbruck an.

„Warum ' sollte Ihr Erscheinen mich er¬
schrecken, Herr Lennart ? Sie wisse «, daß Sie
UNS immer willkommen sind !*

.̂ Man begab sich darauf inS HanS, wo Fra «
xafche» die Besucher in der ihr eigene« warw-
berztgen Weis« begrüßt«,
w „ffleta Mann wartete biS vor einer halben
wttwde anj Ihr Komme»*, tagte sie »» «er

Sängerin , „tarnt mußte er leider wegfahre»;
er hätte Sie gerne wieder einmal gesehen *

Elisabeth entschuldigte fich wegen ihre- ver¬
späteten Erscheinens: sie habe tm Theater noch
Unaufschiebbares zu erledigen gehabt, dafür
habe sie nun den Kollegen Leunart mitgebracht,
fügte sie hinzu und gebärdete sich unbefangen,
als fei es bas Selbstaerständlichste von der
Welt, daß der Dirigent mitgekommen sei.

„DaS war eine gute Idee von Ihne », Elisa-
beich *, sagte Frau Paschen daraus , während ihr
Blick rasch das in sich gekehrte Gesicht ihrer
Tochter streifte, „Herr Lennart hat sich in letz¬
ter Zett bei uns leider sehr rar gemacht !*

Mast unterhielt sich tann von unverfäng-
lichen Dingen » aber auch jetzt blieb Gffela
schweigsam.

Nach einer Welle verließ sie das Zimmer .
Lennart war fortan ein unaufmerksamer Ge¬
sellschafter : immer wieder sah er zur Türe , als
erwarte er, dort jemanden eintreten zu sehen.

»Mo bleibt Gisela?* fragte Elisabeth, alS
die Jüngere noch immer nicht wiederkam.

Frau Paschen zuckte resigniert die Schultern .
„Vielleicht ist sie in den Garten gegangen;

sie hat jetzt manchmal derartige Einsamkeits-
gelüste .*

Elisabeth warf Lennart einen raschen Blick
zu , und er verstand. Mit verdächtiger Elle
erhob er sich und ging hinaus . Als er in die
Diele kam . sah er durch eine geöffnete Zimmer-
tür Gisela auf der Terrasse. Regungslos stand
fie da, den Blick zum Garten gewandt.

Langsam näherte fich Lennart ihr. Nun mutzte
ste seine Schritte gehört habe», deu« ste dreht«
sich um.

Für Sekundendauer zeigte sich starke Nn-
sicherheit ta ihren Mienen , als ste Lennart
gewahrte, aber banu wurde ihr Gesicht wieder
verschlösse».

«Ich wollt« einmal «ach Ihne » sehe»*, sagte
Lennart , um sei» Erscheinen »« begründen.
„man möchte Ihre Gesellschaft drinnen nicht
liing ee entbehren *

„Ich komme gleich wieder hinein*, erwiderte
Gisela kühl , „ich hatte ein. wenig Kopfschmerzen
und wollte deshalb etwas an die frische Luft *

Sie schwieg und wandte fich ab. Lennart
suchte nach Worten :

„Ich . . . ich glaubte schon , Sie feie« meinet¬
wegen auS dem Zimmer gegangen, weil Ihnen
meine Gegenwart unangenehm war .*

„Sie irren , Herr Lennart , im allgemeinen
weiß ich , was ich unseren Gästen schuldig bin.*

„Ich hätte es nicht besser verdient . . .*
Gisela lachte nervös auf, antwortete aber

nicht. Lennart trat näher auf sie zu.
»Lsch hätte es nicht besser verdient*, wieder-

?
olte er noch einmal , daun fuhr er eindringlich
ort : „ich habe schlecht an Ihnen gehandelt,

Fräulein Gisela» ich weiß wohl» daß Sie mir
nicht verzeihen könne », trotzdem bitte ich
Ste . . .* .

„Sprechen Sie nicht weiter*
» unterbrach ste

ihn mit zuckendem Munde» ^ >iese Dinge find
für mich längst erledigt.

„Trotzdem müsse« Ste mich jetzt anhören !
Ich bin mir bewußt, daß ich mir Ihre Freund¬
schaft, daß ich mir das schöne Verhältnis , das
zwischen uns bestand , verscherzt habe durch
meine Schuld . . .*

„Sie brauchen sich nicht z« entschuldigen *,
warf sie ein. Es klang abweisend , aber sie
war blaß geworden. ^Jch verstehe überhaupt
nicht, warum Sie von diesen alten Geschichten
zu reden anfangen . . .* Dann mit einem Unter¬
ton von bitterem Spott : „Sie sind Ihre eigene »
Wege gegangen, Sie wußten vermutlich genau,
warum dies geschah .*

Meil ich meine» verstand verloren hatte*,
kam e» aufgeregt zurück. Men » Eie wüßte«,
wie ich jene Tage schon verwünscht habe . . .
aber waS hilft eS mir jetzt, daß ich meine»'
Fehler .einfehel*

Gisela zuckte die Achsel » «nd ging ei» paar
Schritte wetter, um de» Wirbel ihrer Ewpfin-
üungen zu verberge». Mein Gott , fuhr eö ihr
zitternd durch de» Sinn , er scheint ja vou der

andere« gründlich gehellt zu fein! Gisela ver¬
mochte sich uicht -agege» zu wehren, daß sich
plötzlich neues Hoffen in ihr regte. Ihr Herz
klopfte bis zum Halse herauf. Aber mit einem-
mal bäumte sich ihr Stolz auf. Die Ent¬
täuschung war zu groß gewesen , und die bit-
teren Tage, die ihr folgten, ließen sich nicht ein¬
fach fortwtschen . Ganz ruhig sah sie ihn an :

„WaS soll es eigentlich für einen Sinn habe »,Herr Lennart , daß Sie mir jetzt von Ihrem
groben Irrtum sprechen?*

„Sie verstehen mich doch, Fräulein Gisela*
erwiderte er hastig, „ich muß Ihnen doch , ge-
rade Ihnen , sagen» daß ich den Schlußstrichunter ei« Erlebnis gesetzt habe, dem ich nur in
völliger Verblendung meiner Sinne verfalle»
konnte , ich begreife es hent« nicht mehr, ich . . .*

Meruhigen Sie sich nur . Ich sagte Ihnen
schon einmal , daß Sie keine Ursache haben, sichmir gegenüber , « rechtfertigen . . . aber ich
glaube, ich muß nun wieder hineingehen.*

„Soll taS Ihr letztes Wort fei«, Gisela?*
Gisela konnte die nervöse Angst , die auS den

Worten des Mannes sprach, nicht entgehe «. Er
stand vor ihr mit starrem, ernstem Gesicht» und
sie fühlte» daß jetzt eine Entscheidung kommen
mutzte» die das Verhältnis zwischen ihr und
ihm endgültig klarstellte. Noch kämpfte ihr
Stolz mtt ihrer Liebe , und ihre Liebe zn diesem
Manne » die trotz allem nicht hatte sterben
wollen, erhob aufs neue ihre Stimme . Ihre
Gedanke » jagten fich . Konnte, durfte ste wieder
p» Lennart zurückfinden ? War sein Vergehen
so groß gewesen, daß e» kein Zurück mehr für
ihn gebe« durste ? Ihr Stolz sagte : ja.Aber ihre Liebe sagte : »ein ! Und ihre Siebe
war stärker . . .

Ueber Gisela» Gesicht huscht« ein fcheueS
Lächeln:

ein letzte» Wort ? Liegt Ihnen den» wirk-
1° viel dara »?*

« äh ihrer Hand, Me 8c 1h» «icht
e»t»og :

„®ifeUt*

Mir müssen jetzt hineingehen*
» sagte sie

wieder, aber in gänzlich verändertem Tonfall,der seine Hoffnung wieder jäh aujbSumeu ließ.
„Darf ich wieüerkourmen?* fragte er, ^ arf

ich wieder zu Ihne » komme«, Gisela?*
Sie lächelte :
Menu Ihnen so viel daran liegt . . . aber

jetzt kommen Sie erst mal mtt hinein , was soll
sonst Elisabeth von uns denken . . .*

16.
Immer wieder sich Lo »an Köninck auf Re

Uhr.
Warum kam Roff nicht? Für drei Uhr

hatten fie fich verabredet» nun war schon vier
Uhr vbrbei , und noch immer ließ er fie warte».

Mußte fie in letzter Zeit nicht oft auf chn
warten ? Immer wieder hatte er . Ausreden,die nicht sehr glaubhaft klangen, für sein Zu¬
spätkommen , und schon einige Male war er,
ohne Nachricht zu geben , überhaupt ganz weg¬
geblieben.

Hatte Rolf taS Interesse an ihr verloren ?
Liebte er ste nicht mehr? Und wenn eS fich fo
verhielt —- warum gab fie ihm nicht den Lauf¬
paß ? Hatte ste eS nötig, .um fein« Gunst, feine
Zuneigung zu betteln ?

Jäher Schmerz preßte Lo die Brust zu¬
sammen . Sie trat zum Fenster und schaute aus
die Haröenbergstraße hinab ; aber ste gewahrtekaum etwas von dem lebhaften Treiben , das
stch drunten abfpielte.

Was sie sich bisher nicht hatte eingestehenwollen, erkannte ste nun mit blitzesheller
Klarheit : daß fie Rolf Lennart liebte ! Daß er
der erste Mann war » de« ste rückhaltlos, be¬
sinnungslos liebte!

Sonst waren Männer für fie nur Zett-
vertreib , ei« Spiel für kürzere oder längere
Dauer gewesen, nie hatte ein stärkere - Gefühl
tu ihr fich geregt. Auch als Lennart ihr be¬
gegnet war , hatte fie nicht anders gedacht, als
daß eS nur et« vorübergehendes Menteuer
für ste fei« werde. Nun war e» ganz anders
gekommen . . . » orNeduna MoO

I



Seite 3 Decfühtec Freitag , 27 . August 1948

Eines Dichters Wort /
ES stand damals schlimm um meinen Freund

Rudolf. Wir hatten ihn aus dem Dreschkasten,
besten gezahntes Transportband ihm in dem
Augenblick in die Arme gefahren war . als er
ein eingeklemmtes Stück Holz entfernen wollte ,
hervorgeholt und auf eine Bahre gelegt . Er
war bewußtlos. Das war gut so . Wir. anderen.die wir das Krankenauto erwarteten , sahen
uns schweigend an. Einer der Erntearbeiter
murmelte : „Armer Junge , beide Ärmel"

Knapp eine halbe Stunde danach lag mein
Freund im Operationssaal des Kreiskranken-
hauseS . Zwei Stunden später beantwortete der
Chefarzt meine Frage , ob der Verunglückte mit
dem Leben davonkommen werde , mit einem
umschriebenen Ja , aber die , ob man seine
Arme erhalten könne , wurde überhört . Ich sah
dem Arzt in die grauen , gütigen Augen , und
dann verstand ich. warum sie feucht schim¬
merten.

Beide Arme ? Entsetzlich, mich so fragen zu
müssen, zumal Rudolf mein bester Freund und
für das Dorf ein Allerweltsmensch war : denn
er, der verwaiste Achtzehnjährige , reparierte
Wand- und Taschenuhren ebenso schnell und
gewissenhaft , wie er die Lokomobile des Dresch¬
platzes zu bedienen pflegte .

Er baute Boote und Kähne für die Fischer»
er half dem Schmied , dem Maurer , dem Tisch¬
ler , sogar dem Schuster , wenn es vonnöten war.
Alte und Junge fragten ihn um Rat , keiner
genierte sich, selbst der betagte Ortsschulze
nicht, wenn eS galt, eine auf Wirkung zielende
Eingabe an die Vorgesetzte Behörde zu ma¬
chen. Nichts im Dorf ghig ohne Rudolf vor
sich. Dennoch fand er genügend Zeit, sich hin¬
ter feine Lehrbücher zu setzen . Schon als ' Kind
hatte er davon geträumt , es einmal bis zum
Ingenieur bringen zu wollen . Sagte jemand,
daß so ein hohes Ziel für ihn, den Mittellosen,
unerreichbar wäre, dann wies er mit einem
feinen Lächeln, das alle an ihm liebten, auf
den Spruch über seinem Lager:

Biel Gewaltiges lebt, doch nichts
ist gewaltiger als der Mensch!

Diese Worte Sophokles' wurden, von nie¬
mand aus dem Dorf so verstanden, wie sie ge¬
meint sind.

Man nahm von ihnen Kenntnis , man
schwieg . Aber alle achteten den Wollenden .

Nun hatte eine Maschine , ein Dreschkasten,
ihm beide Arme zerschlagen . Er verzweifelt,
wenn er es erfährt, dachte ich.

Tagtäglich ging ich ins Krankenhaüs. Als
ich am dritten Tage kam, nahm mich die Schwe¬
ster beiseite und sagte, er sei nun endlich er¬
wacht. Seinen linken Arm habe man ganz
retten können , den rechten jedoch nur bis zum
Ellenbogen.

zLAetß er eS schon ?" fragte ich erschüttert .
Im selben Augenblick trat der Arzt auS dem

Zimmer des Verunglückten, sah mich ernst an
und brückte mir wortlos die Hand .

DaS war die Antwort.
Rudolf versuchte zu lächeln, alS ich bet ihm

etntrat . ,Zch freue mich, daß du kommst!" sagte
er mit matter Stimme . „Ter Doktor war so¬
eben bei mir und . . ." Hier brach er ab , warf

Von
Arthur HL Fraedrlch

einen scheuen Blick auf den Berbandklumpen
um seine Schultern und drehte bas Gesicht der
Wand zu. Eine Minute verging» dann sah er
mich wieder an. Tränen standen in seinen
Augen . „Der Doktor meint" , begann er, „wenn
ich nur will , kann ich auch mit einem Ärm . . ."
Wieder brach er ab. Er schluckte. Ich war nicht
fähig , etwas Tröstliches zu sagen. Nach einer
Weile setzte er hinzu, nun lag feierlicher Ernst
auf seinem Antlitz : »Ich schaff « eS den¬
noch !"

Zehn Wochen hiernach verließ er das Kran¬
kenhaus. Schon nach einem Jahr » sah «s nie¬
mand seiner Handschrift an, daß sie von einem
Linkshänder stammt «, und im ganzen Dorf
fand man keine Uhr, die ohne Ticktack war ,denn Rudolf, mein Freund , überwachte sie alle
wie ehedem. Auch die Handwerker hatten ihren
Praktikus wieder und die Fischer ihren Voots-
bauer . Sogar in der Schmiede sauste nun wie¬
der der schwere Vorschlaghammer auf den Am¬
boß herab, wobei Rudolfs gesunder Arm de«
Schwung hergab, während der künstliche den
Schlag steuerte . Wenn bann die Funken stoben,
lachte Rudolf so sonnig , so herzhaft. Aber beim
Wechsel des Wetters kargte er mit dem Lächeln.

Drei Jahre später machte er sein Gesellen¬
stück als Schmied und erwarb sich ein „Aus¬
gezeichnet". Dabei war eS kaum einem von
den drei Jnnungsmeistern aufgefallen, daß ein
Einarmiger vor ihnen gestanden hatte. Ein
weiteres Jahr später erwirkte die Gemeinde
für Rudolf eine Freistelle an der Jngenieur -
akademie der Kreisstadt. Das war zugleich daS
Ende unseres tagtäglichen Beisammenseins.
Erst nach achtzehn Jahren — vor einigen

Oie Gaumeisterschaft der Schützen
Auch in diesem Jahre konnten wieder eine

Anzahl Mannschaften , die in den Kreiskämp¬
fen gute Ergebnisse erzielt hatten, zur Gau-
metsterschaft einberufen werden. Dieser Bor¬
kampf zur Deutschen Meisterschaft wurde der
Einfachheit halber kreisweise ausgetragen . Die
härtesten Kämpfe in unserem Gau im Groß»
und Kleinkaliberschießen dürften wohl in
Karlsruhe auf den Ständen der Schützengesell¬
schaft 1721 ausgefochten worden sein. Hier
mußte es dem mehrfachen Deutschen Meister,
Schützengesellschaft Grötzingen , gelingen,
im Kleinkaliberschießen sich gegen stärkste Kon¬
kurrenz im Reich durchzusetzen, um in die Ent¬
scheidung um die Deutsche Meisterschaft zu
kommen , die im Oktober herausgeschoffen
wird . Die Grötzinger Schützen, in deren Reihen
neben dem Weltmeister G e h m a n n nun auch
wieder der hervorragende Rau starten konnte ,
haben diese schwere Aufgabe » erwartungsge¬
mäß gelöst. Mit einem Mannschaftsergebnis
von rund 9,8 Ringen Durchschnitt bei je 40
Schutz mit der Gebrauchs- und Sportwaffe in
4 Stellungen auf die Ivkretsige Scheib « dürften
sie sich die Teilnahme am Endkampf gesichert
aben. In ausgezeichneter Verfassung war wie-
er Walter Gehmann, der mit der Sportwaffe

von 400 möglichen 887 Ringe schoß ! Auf den¬
selben Ständen schoß eine GauauSwahl mit
dem Armeegewehr auf 300 Meter Entfernung

Wochen — traf ich wieder mit ihm zusammen ,
da stellte er sich als Oberingenieur eines an¬
sehnlichen Werkes vor. Ich freute mich ob
seines Erfolges , erschrak jedoch sehr, als ich
sah , daß ihm außer dem rechten Unterarm nun
auch an der linken Hand der Zeigefinger fehlte .
„Den habe ich auch noch hergeben müssen", er¬
klärte er leichthin , wenn schon mit einem ern¬
sten Unterton in der Stimme . „Weißt du, ich
mag mir die Maschinen , die ich baue, gerne
gründlich begucken, und dabei hat mich so ein
Ding im Maschinensaal der Akademie ein biß¬
chen hart gepackt . Willst du dir das , mit dem ich
groß geworden bin, etwas näher ansehen ?"
Nun war sein Gesicht ein einziges stolzes
Strahlen .

„Ja , zeig« eS mir"
, erwidert« ich benommen.

Ich war ganz verwirrt von dem Lebensmut,der mir auS seinen Augen entgegensprühte.
Aber dann plötzlich dämmerte mir eine Ähnung
von der Macht jener Worte, die damals über
seinem armseligen Lager geschrieben standen
und die ich nun auch in feinem Arbeitszimmer,dem Schreibtisch gegenüber, sah :

Biel Gewaltiges lebt, doch nichts
ist gewaltiger als der Mensch!

Die Eisenbahn
In Arizona sollte eine neue Eisenbahnlinie

gebaut werden. Einer der Ingenieure verhan¬
delte mit dem alten Farmer .

„ES gibt keine andere Möglichkeit , Vater
Fram — wir müssen die Bahn durch Euer
Haus gehen lassen —"

Der Farmer knurrte gereizt:
„Durch mein Haus ? Wenn Sie aber meinen,

daß ich hier stehen werde und jedesmal die
Tür aufmache, wenn ein Zug kommt , irren
Sie sich aber gewaltig !" J .H .R.

Gommerkampfspiele der Hitler-Lugend
In der früheren Schlesier - Kampfbahn , die

dem Gedenken des verstorbenen Reichssport¬
führers gewidmet , nun den Namen Tscham-
mer-Kampfhahn trägt , wurden die ersten
Jugenömeister in der Leichtathle¬
tik ermittelt . Im Fünfkampf der Jungen
siegte Reinhard Kremer sMosellanö) und im
Fünfkampf der Mädel Ilse Steckelmann (Nord-
see) . Das Hammerwerfen siel an Otto
Albrecht sDüsseldorf -Rad) .

Die Ergebnisse :
Fünfkampf (HJ .>: 1. Reinhard Kremer (Moselland)

4148,8 51) .. 100 Meter 11.4, Knigel 12,89 Meter , Wett-
ftmtng 6,77 Mieter , Hochspruüg 1,82 Meter , Keule 68 .97
Meten 2. Wolskianh Gäbelein (Thüringen ) 3888,4 P . :
3. Fred Kekbassa (Nordmark ) 3884,8 P . ; 4. Ernst
Mügge (Norvsee) 3754 P . ; 5. Fritz Babucke (Berlin )
3706,2 P . ; 6. WM Hetzrnert (Rnchr -Ntederrhetn ) 9597,8
P . Hammerwerfen : 1. Otto Alvrecht (Düsseldorf-Rad)
43,24 Meier ; 2. Fr eher (Kurhessen) 41,01 Meter : 8.
Kunz (Wien) 40 .51 Meter ; 4. Walter (Kurhessen ) 37,03
Metter ; 5. Sasum (Sudeteinlaiitv) 86,85 Meter ; 6.
Knoop ( Westfalen-Nord) 34,99 Meter .

Fünifkrmnvs der MÄdöl : 1. Jl -se Steckelmann (Nordsee )
3157,71 P . . 100 Meter 13.5, Kugel 8.51 Meter , Weit-
wruug 5,20 Meter , Hochspruug 1,50 Meter , Speer 27,94
Meter ; 2. Jost Weiler (Düsseldorf) 3100,55 P . ; 3.
Lene Häcker <Matirfranken) 3009,17 P . ; 4. Ilse Dedder
( Mark Brandenburg 2987,23 P . ; 5. Vera Eisfeld ( Mt«,
telelde) 2884,21 P . » 6. Lore Wodnik (Ruhr -Nieder-
rhein) 2842,85 P .

Weitere Schwimmentscheidunge «
Im Schwimmstadion deS Hermann-Göring»

Sportfeldes in Breslau wurden im Rahme»
der VII. Sommerkampfspieleder Hitler -Jugend
weitere Endläufe üurchgeführt . Einen etwas
überraschenden Ausgang nahm dabei die 400»
Meter-Kraulmeistcrschast der Jungen mit dem
Sieg von Herbert Lehrke sNiedersachsen) in
8 :81,7. Der vorjährige Doppelmeister Otto

den Borkampf um den von Generalfeldmar-
schall Keitel gestifteten Wanderpreis , der an¬
läßlich der Deutschen Meisterschaft von de«
besten Gaumannschaften umstritten wirb.

Die MannschastS. und Einzclcrgebntffc: ,
Armeegcwehr: 20 Schutz jeder Stellung auf 800 Me-

ter . Mfcimmen 80 Schutz auf Iver-Scheibe. MamifchastS-
ergednis : 2530 Ringe . Einzeln : Gehmann 868 Ring«,Rau 654 Ringe . Otto Müller 615 Ring«, sämtlich«
Schützengesellschaft Karlsruhe . Gräf Homburg 593 Ringe.

Wehrmanngewehr : Ans 175 Meter t« 10 Schutz in
jeder Stellung ans di« lOer-Schetbe. znsanrmen 40 Schutz .
Schützeugesellschaft Karlsruhe 1357 Ring «. Einzeln :

Was bringt der Rundfunk !
ReichsProgramm :

12.35— 12.45 Der Bericht zur La«
15.00—15.30 Volkstümliche Weisen
16.30—16 .00 Zeitgenössische Sölistenmufil
16.00—17.00 Beschwingte Musik aus Open Kongerl

und Tanz
17.15—18.30 Leicht« Klänge
18.30- 19.00 Der Zeillviegek
19.16—19 .80 Frontberichte
19.45—20 .00 Dr . GoebdelŜ rtikölr JB «m de, ttn .

erfetzlichkoit der
10.20—82.00 AuS der Welt der Oveiettzn „MüW».

lifcher SommeruachtStramn '
Deutfchlcmdfender : j

16.20—15.56 Unterhaltsam« BtzaSmirsir
17J5 —18 .80 Orchestermufik von Händel, Haydn.

Vvendson, Attenberg. Fvauenchor von
Armin Knab

20.15—*1.00 Vierte Sendung de« Reznlced
Zyklus , Ausschnitt« and der VoKSoper

_ .Xm EuleiMcMl '
214)0—224)0 Mnstkgeschichtltche Hörfolge von Hein¬

rich Burkard : „Berlin vor 100 Jahren "

Gehmann 850 Ringe , O . Müller 340 Ringe . Rau 839
Ringe . Gack 328 Rmg«. Altersklasser Schützengesellschast
Karlsruhe 937 Ringe.

Gcbrauchspistolc: Je 15 Schutz auf dte 25 Meter ent¬
fernte Fig .-Schetbe in Genauigkeit, Fertigkeit und
Schnellfeuer, Schützengesellschast Karlsruhe 1720 Ringe.
Einzeln : Maurer 442 Ring« . Der» 440 Ringe , Latsch
419 Ringe , Häufler 419 Ringe von 450 möglichen .

Olympische Schnellfeuerpistole: Je 2 und 3 Serien zu
6 Schutz in 3 und 4 Sek, und 10 Serien zu 6 Schutz
tu 3 Sek. auf di« 25 Meter entfernten 6 Schattenriste.
Dem 87 Treffer Häufler 87 und Maurer 80 Treffer
von 80 möglichen; sämtliche Schützengesellschast Karls¬
ruhe.

KlelnkaNder. GedrauchSwaffet 40 Schutz «n 4 Stellun¬
gen auf dt« 50 Meter entfemt « I0ev-Schcibe, 1 . Schüt¬
zengsfellschaft Grötzingen 1474 Ringe ; 2. Grötzingen II .
1873 Ringe ; 3. Reichs bahnsportgemeinschaft Karlsruhe I,
1829 Ringe ; 4. Hub, Mühlburg I . 1276 Ringe ; 5.
Schützengesellschaft Karlsruhe I . 1267 Ringe . Einzeln !
Gehmann Grötzingen 375 Ringe . Rau Grötzingen 868
Ringe ; Rich , Müller Grötzingen 868 Ringe : Otto Müller
Grötztnmn 863 Ringe : Bühlmeier Reichsbahn 355
Rlnge . Altersklasse: 1. Grötzingen 1267 Ringe : 2. Blan¬
kenloch 1250 Ringe . Einzeln : Vogel Grötzingen 382
Ringe ; Fischer Blankenloch 826 Ringe : Leuthold Grötzin»
gen 324 Ringe,

Kletnkaltbcr-Sportwaffr : Dieselbe Nedung wie «den .L Schützengesellschaft Grötzingen L 1483 Ringe ; 2.
Reichsbahn Karlsruhe 1382 Ringe : 8. Grötzingen n .
1880 »ringe : 4. Grötzingen III . 1328 Ringe : 5. Hub.
Müdldurg I . 1272 Ringe : 6 . Bruchsal I . 1258 Ringe.
Einzeln : Gehmann Grötzingen 387 Ringell Ra« Grob
Mgen 873 Ringe ; Otto Müller Grötzingm 862 Rlnge :
Winsler Grötzingen 361 Ringe : Buser Grötzingen 359
Ringe ; Bühlmeier Reichsbahn 357 Ringe : Wilde
Reichsbahn 350 Ringe . Altersklasse: 1. Grötzingen 1830
Ringe ; Wildpark Karlsruhe 1208 Ringe ; Bruchsal 1124
Ringe , Einzeln : Goldstein Grötzingen 342 Ringet
Schlenker Grötzingm 388 Ringe : Leuthold Grötzingen
827 Ringe, _ W.

Reinhardt (Baden ) wurde Zweiter. Di«
Weltrekordlerin Gisela Graß sSachsen) holte
sich die 200-Meter -Brustmeisterschaft überlege»
in 3 :00,2 gegen Christes Clatzen (Düsseldorf
und der Titelverteidigerin Inge Schmidt
(Hamburg) .

Die Ergebnisse: 400 Meter kraul (HI, ) : 1. Herbes
Lehrke (Niedersachsen ) 5 :31,7 : 2. Otto Reinhard «
(Baden ) 5 :32,7 ; 3 . Erich Dilfer (Hessen- Nassau) 5 :34,4}
4. Werner Johannfen (Hochland) 2 :36,5 ; 5 . Erich Zad?
(Sachsen) 5 :37,4 : 6 . Erwin Goß (Franken ) 5 :37. — 20Ö
Meter Brust ( Mädel) : Gisela Gratz (Sachsen) 8 :00,2!
2 . Christel Clatzen 3 :05,1 ; 8 . Ing « Schmidt (Hamburg)
3 :06 : 4. Ursel Kretz (Danzig ) 3 :10,8 ; 5 . Ingrid Kelln«
(Thüringen ) 3 :11,5 : 6. Vilima Müsers (Düsseldorf
3 :12,8 . — 100 Meter Brust (DJ .) : L HanS-Joachi«
Härenmaher (Mittelelbe ) 124,2 : 2, Gerhard Giert
(Thüringen ) 1 :25,6 : 8. Manfred Baslow (Mittelland )
1 :27,2 . — Kunstspringen (DJ, ) : 1 . Gregor Scheid »
(Württemberg ) 46.30 Punkte : 2 , Heinz Meyer (Ham¬
burg ) 41,02 P, : 3 . Otto Köhler (Thüringen ) 39,65 P , —
100 Meter Rücken (IM .) : 1 . Inge Paasch (Berlin )
1 :29 ; 2 . Sonja Walter (Nieder,achsen) 1 :35,8 : 3. W
»ard Jarosch (GG .) 1 :35,5 . — Kunstspringen <JM, ) t
1. Ilse Bleckwmn (Niedersachsen ) 28,63 V . : 2 . Gisela
Brigemanu (Sachsm) 28,57 V . ; 3. Buchheim (Sack
26,81 D.

Wie« Gruppeusieger im Wafferball
Die Spiele zur Jugendmeisterschaftim Wasb

serball sind bereits so gut gefordert worden»
daß Wien als Sieger in der Gruppe I feststes
Dte Wiener Jungen haben alle drei Spiele ge«
wönnen und 6 :0 Punkte erobert. An zweiter
Stelle folgt daS Gebiet Berlin mit 2 :2 voN
Sachsen mit 2 :4 und Franken mit 0 :4 Punkten:
In der Gruppe II führt Niederschlesien mit 4 :0
Punkten aussichtsreich ' vor Thüringen mit 2 :2,
Hochland 2 :2 und Mittelelbe mit 2 :4 Punkte»,
In dieser Gruppe hatte Niederschlesien übet
Mittelelbe mit 8 :3 und über Hochland mit 8 :9
Toren gesiegt. Berlin gewann in der Gruppe I
über Sachsen mit 4 :2, während Wien in sek«
nem letzten Gruppenspiel das Gebiet Sachse«
mit 8 :0 schlagen konnte .

'
*

Der Sportgau Elsaß beginnt seine Fußball!»
Meisterschaft am 8. September mit 4 Spiele»
Bon der Zehnergauklaffe haben an diesem Tag
nur der Meister Mülhausen 93 und SG»
Straßburg spielfrei.

Der Sportga » Weftmark eröffnet die Punktes
jagd im Fußball am 12. September. An StellS
der abgestiegenen Mannschaften von OppaHund Altenkeffel zogen die Pioniere Speyer und
TSG . Merlenbach in die Gauklaffe ein.

Rational -Borer klettern am 12. September
auf einem Kampfabenü von Heros-EintraÄk
Hannover durch die Seile . Meister Runge soll
mit Kurt Kohlbrecher im Schwergewicht kämp»
fen , während im Weltergewicht der HildeS»
heimer Blumenthal gegen den Badener Her»
chenbach gestellt wird.

Neuer Geher - Weltrekord. In Stock»
Holm stellte der Schwede Werner Hardmo int
3000-Meter -Gehen mit 12 :10,4 einen neue«
Weltrekord auf. Die alte Höchstleistung wa>
im Besitz seines Landsmannes John Mikaelffo «
mit 12 :19.

Dänischer Radmeister im Verfolgungsfahre«
für Amateure wurde in Kopenhagen Knud Ä
Andersen vor Edgar Christiansen. Den Titel
der Berufsfahrer eroberte Arne W. Pederse«
ziemlich mühelos. Bei umrahmenden Fliege»'
kämpfen siegte Falck-Hanfen über AnkÄl
Meyer-Andersen . _

Familien - Anzeigen
Qeburten
Y Dort«. Ein gesunde« Mädel trt
gekommen, ln dankbarer Freude : Hanna
Keinbold ged . Jörger , Emil Reinbold,
r . Z. bei der Wehrmacht. Offenburg,
Okcnstr . 72, 25. August 1943,

Ve rtobungen
Wir geben unsere Verlobung bekannt :
Paula Maar , Khe . . Lameystr. 67, Benno
Oöhriff, Uffz . in einem Ret .-Laz.» z . Z.
Urlaub . 26 . August 1943._ _

Ale Verlobte grüßen : Anal Öaudert ,
Uefatingea b. walditrat , Otto Hohen-
rarfher , Obgefr ., z, Z, auf Urlaub ,
Duitnerebelm, an Aogwt 1943.

Vermählungen _
Ihre VennAhtung geben bekannt : Paul
Weber «. Frau Emmr geb. Schneider,
RotcnfeU, Bahnhotstr . 12, 27. Aug^ l943.

Ihre Vennihltmg geben bekannt : Paul
Schlier , Karlsruhe , Filmvorführer der
Reichapropagandaltg . , und Charlotte
Schlier geb. Erhardt , Ettlingen , 26 .8.43.
Danksagungen
Qr die uns anläßlich unserer Verlobung
» gegangenen Glückwünsche und Auf¬
merksamkeiten danken wir recht herzl .
Erika Fritacher , Oberfeldwebel Fritz
Schaufelberger. Weingarten , 27 . 8. 43.

-Ür die uns anllSlich unserer Verlobung
90 zahlreich übermittelt . Glückwünsche
u. Aufmerksamkeiten danken herzlichst
Brunhilde Zamek, Khe., Karl-Wilhelm-
Straße 1b, Heinrich Höfel, Karlsruhe ,
Gellertstraße 21.

Statt Karten. Für die anläßlich unserer
Verlobung erwiesenen Glückwünsche v .
Aufmerksamkeiten danken recht herzl .
Irma Ringel, Siegfried Völz, Obltn . u.
Battr .-Chef t. e. Art .-Regt. Karlsruhe .
Jollystr . 43, 26 . August 1943.

Für die uns anläßlich uns. Vermählung
erwies . Glückwünsche u . Blumen dan¬
ken wir berzl . W. Kästner und Frau
Anna ged . Fflttcrer . Forchheim, 26 .8.43 .

Für die vielen Geschenke u. Aufmerk-
samkeiten anläßlich unserer am 21. 8 .
1943 stattgefundenen Vermählg. danken
recht herzlich . Waltet Schlemmer. Ob .-
Gefr. bei der Kriegsmarine , and Lore
Schlemmer geb . Huber . Khe . , Parkstr .46

Hart o. unfaßbar schwer traf
uns, kurz vor seinem Urlaub ,
die Nachricht , daß mein in-

nigstgeliebter , treusorgender Mann,
der beste Vater seines Kindes, mein
geliebter hoffnungsvoller Sohn, un¬
ser guter Bruder , Neffe , Vetter,
Sdrwager und Onkel, Obergefr .
Franz Llchtenberger

«ein junges, hoffnungsvolle» Leben,
kurz vor seinem 28 . Geburtstag , mit
dem Heldentod besiegelt hat . Er
ruht lern von seinen Lieben im
Osten auf heißumkämpfter Erde.
Karlsruhe, 25. August 1943.
Kriegsttr . 173 u. Nuitststr . 8.

In tiefem Leid : Anni Lic^tenberger
Wwe. o. Kind Heinz, Frau Anna
Lichtenberger Ww„ Lotte Lichten-
berger , Schwester, Gefr. Friedr .
Lichtenberger , z. Zt Lazarett , o.
alle Angehörigen.

Unerwartet hart traf uns die
PBQfast unfaßbare Nachricht , daß

unser 1b. Sohn und Bruder
Karl Maurer

Gefreiter in einem Grenadier -Regt. ,
am 4. 8. 43 bei den schweren Kämp¬
fen im Osten in treuer soldatischer
Pflichterfüllung den Heldentod kurz
vor s. 21 . Geburtstag gestorben ist .
Allen denen , die uns in unserem
Leid Teilnahme bekundeten , herz¬
lichen Dank .
Gaggenau , 22. August 1943.

!n tiefer Trauen Familie Karl
Maurer sowie alle Anverwandten .

In ftarer Erfüllung seiner sol¬
datischen Verpflichtung für
Führer und Vaterland und in

kameradschaftl. Aufopferung blieb
unser hoffnungsvoller Sohn, unser 1b.Bruder , Neffe , Vetter und Schwager

Rüdiger Elsaß
Leutnant und Komp.-Führer in ein .
Jäger-Regt., im Alter von 23 Jah¬
ren, auf dem Felde der Ehre . Er
fiel bei einem Stoßtruppunternehmen
in den frühen Morgenstunden des
1. August 1943 im Osten.
Karlsruhe (Neuer Zirkel 1) , 25 . 8. 43.

Wilhelm Elsaß und Frau Amanda
geb . Frommherz nebst Verwandten,Willi ElaafL F .-Maat b. d. Kriegs¬marine , u. Frau Helga geb. Braas,
Ingeborg Elsaß , seine Braut : Mar»
got Dehm .

Statt eines frohen Wiederse¬
hens war es in Gottes Rat¬
schluß bestimmt, daß mein

innigstgeliebter Gatte , der gute Va¬
ter seiner Kinder, unser Id. Sohn,Bruder , Schwiegersohn, Schwager
und Onkel

Karl Nagel
Feldwebel , Inh. des EK. 1 und 2
u. a. Auszeichnungen, am 20. Juli
bei den Kämpfen im Osten im blü¬
henden Alter von 31 j . sein Leben
für sein gel. Vaterland dahingab.
Lmkenheim, 21. August 1943.

ln tiefem Leid : Frau Maria Nagel
feb . Moser mit Inge und Rein *

ard ; Albert Nagel u Frau Luise
geb . Lang ; Albert Nagel , USA . :
Anna Nagel ; Uffz . Theo Nagel
mit Frau u. Kind ; Obgefr . Jo¬
hannes Maier u. Frau Friede! geb.
Nagel n. Kind ; Hilde Nagel and
Bräutigam ; Herta u. Liesef Nagel ;
Wilhelm Moser u. Frau Lina
geb . Schall; Obgefr . Willi Hölle
u. Frau Eva geb. Moser mit Kind;
Uffz. Walter Kern u. Frau Wil-
helmitte geb . Moser mit Kind;
Obgefr . Willy Moser und Frau ;
Obgefr . Karl Moaer und Braut ;
Gustel und Helene Moser.

Die Trauerfeier findet am 29. Au¬
gust um Va3 Ubr statt .

Unerwartet erhielten wir die
schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Sohn. Bruder ,

Schwager und Onkel
Hugo Henkenhaf

fJ -Rottenführer , Im Atter von 20
Jahren bei den schweren Kämpfen
im Osten sm 31. 7. 43 sein Lebeö
für Führer , Volk u. Heimat opferte.
Grünwettersbach , 26. August 1943.

In tiefer Trauer : Luise Henkenhaf
Witwe ; seine Geschwister, Schwä¬
ger a . Schwägerin sowie alle
Verwandten n. Bekannten.

Die Trauerfeier findet am Sonntag,
29. August, vormittag» VtlO Uhr m
d. Kirche m Grflnwettersbach statt

Statt des erwarteten Wieder¬
sehens erhielten wir die un¬
faßbare Nachricht, daß mein

innigstgeliebter Mann, unser guter
Vater , Sohn, Schwiegersohn, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Wilhelm Elgenmann
Uffz . in einem Gren.-Rgt , hn Alter
von 28 Jahren bei den schweren
Kämpfen im Osten den Heldentod
fand .
Gölahanaen, Mannheim, 23. 8. 1943.

In tief. Schmerz: Gertrud Eigen¬
mann geb. Krauß ; Kinder : Gerda
und Willi ; Wilhelm Eigenmann,
Eltern und Geschwister; Familie
Christian Krauß, Schwiegereltern,
nebst allen Angehörigen.

Trauergottesdienst : Sonntag, 29 . 8.
1943, nachm. */«4 U. in Gölshausen.

# ln bangem Warten erhielten
wir die bitter« Nachricht, daß
mein herzensguter Mann, un¬

ser braver , guter, ältester Sohn,
unser 1b. Bruder u. Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Walter Fundls
Uffz . , EK. 2 u. and. Auszeichnung.,
hn Osten im Alter von 28 Jahren
für Führer u. Vaterland gefallen ist.
Vor sechs Wochen weilte er noch
mitten unter uns auf Urlaub.
Ettlingen-Spinnerei, Morr , 27. 8. 43

In tiefer Trauer und Herzeleid :
Frau Hilde Fundls geb. Krämer;
die Eltern : Ludwig Fundls . und
Fran Ida ; Geschwister : Gefreiter
Karl Fnndle. b. d. Marine ; Lud¬
wig Fundis jr . ; Hanne Herrn geb.
Fundit : Schwager: Funkmeister
Otto Herrn, z. Z. Osten, n. Kind
Hannelore ; Schwiegereti : Albert
Krämer u. Fran Emilie; Sdiwager
Kurt Krämer , b. d. Wehrmadit ,
und alle Verwandten.

Trauerfeier : Sonntag, 29.Aug. 1943,
nachm. 2 Uhr , in der Spinnerei-K.

In froher Erwartung eines
baldigen Wiedersehen * traf
uns die unfaßbare Nachricht ,

daß mein 1b. u. braver Sohn , unser
guter Bruder , Schwager, Onkel und
Neffe

Bertold Heltzmann
fJ-Grenadier in einer Panzergrenad .*
Division , Inh . des Panzersturmabz . ,
bei den schweren Kämpfen am 13. 7.
43 im Osten den Heldentod fand .
Im Alter von 19 Jahren gab er sein
junges Leben für seine Lieben in
der Heimat .
Baden*Baden-Geroldsau , 23. 8. 43,

In tiefem Sdimerzt Frau Anna
Hcitzmann Wwe . , geb . Maier .
Geschwister : Frau Irma Frank
geh . Heitzmann . Frau Margareta
Mitzel geb . Heitzmann. Frau Elisa¬
beth Falk geb . Heitzmann . Verw .-
Ob .-Maat Alois Heitzmann , z . Zt .
im Felde . Obergefr . Robert Heitz¬
mann , z . Zt . im Felde . Siegfried
Heitzmann sowie alle Anverwandt .

Mit der Familie betrauern wir eine*
unserer jüngsten , hoffnungsvollen
Oefolgschaftsmitglieder, dem wir ein
ehr . Andenken bewahren werden .

Die Betriebsführung und Gefolg¬
schaft Wahlmann Sc Ebert : Artur
Ebert , Baden-Baden.

Nach Gott« unerforschtichem
Ratschluß, fiel am 30 . 7. 43 in
den schweren Abwehrkämpfen

im Osten für seine geliebte Heimat
unser lieber Sohn, Bruder, Schwa¬
ger, Onkel und Neffe

Karl Stdrmllnger
Gefr. !. ein. Panz.- fäg.-Abt. , Inh. d.
EK . 2 und Verw.-Al» . , im blühen¬
den Alter roe nahezu 21 Jahren.
Er kämpfte u. fiel hn starken Glau¬
ben an den Endsieg.
Würmersheim, 20. August 1943.

In tiefem Leid: Familie Karl
8türmlinger und Anverwandte.

BetriebsfUhrer und Gefolgschaft der
Firma Theodor Dilzer , Motorfahr¬
zeuge Karlsruhe , betrauern ln ihm
einen treues und mustergültigen
Facharbeiter and Kameraden.

In treuer Pflichterfüllung starb
IBB sm 16. 7. 43 im Alter von 34 J .

bei den schweren Kämpfen im
Osten unser lieber Bruder, Schwa¬
ger und Onkel , Panzergrenadier

Pg. Leopold Lehre
den Heldentod .
Relchenbidi , Karlsruhe , 11. 8. 43.

In tiefer Trauer : im Namen aller
Anverwandten : Franz Lehre, Bür-
germeiater, z. Zt . im Oaten.

Hart und aehwer traf rat dia
tieftmsiga Nachricht, daß
nach kurzem Eheglück .nein

über allea geliebter , unvergeßlicher
Mann, der liebevolle Vater .einer
Kinder , unser guter Sohn, Bruder ,
Schwiegereoho, Schwager, Neffe und
Vetter

Peier Schiebenes
UBz . u. Panzerfahrer , Inh. d . EK. 2,
d. ailb. Panzerkampfabzeichena, d.
Verwundetenabzeichen« n. d . Ost-
medaiile, im blühenden Alter von
A Jahren , bei den schweren Kümp¬
fen im Osten am 6. 7 43 sein Leben
für seine geliebt« Heimat dahingab .
Er ruht aut einem Heldenfriedhof.
Seinem am 7. 6. 43 verstorbenen
Schwiegervater folgt, er lm Tod«
nach.
Karlaraha (Yorck. tr . 21 n. Nowaofc .
anlaga 7) , 25. August 1943.

In großem Herzeleid : Frag Ein
Schiebenca geb. Wetck, Kinder :
Christa und Renate, Eltern : Peter
und Theresia Schiebenes, Bruder :
Franz Schiebenes, z Zt . im Osten,
Schwiegermutter : Emma Weick
Wwe. geb. HerbaMetb , Schwager :
Rudi Weick, z. Zt bei der Wehr¬
macht, sowie alle Anverwandten.

Mit «einen letzten Grüßen
erhielten wir die kanm faßb.
Nachricht , daß mein lieber

Sohn , unser herzensguter Bruder ,
Schwager , Onkel u. Vetter

Osker Krumm
Obergefr . in einem Gren .-Regt.,Inh , der Ostmed . u, Kriegsverd .-Kr.,im blühenden Alter von 22 Jahren
den Heldentod fand . Er ruht auf
einem Heldenfriedhof im Ostern
Weitenung 22. August 1943.

In tief . Trauer : wendelin Krumm.
Anton Wild u . Frau Maria geb.
Krumm u. Kinder . Josef Ibach o,
Frau Klara geb . Krumm . Alfred
Krumm u. Frau Paulina geb . Rede
u. Kinder . Priska Krumm und alle
Anverwandten .

Schmerzerfüllt gebe icb die
Nachricht, daß mein Ib ., her¬
zensguter Mann, der treusor-

f;ende Vater seines über alles ge¬
lebten Kindes, unser lieb . Sohn,

Schwiegersohn, Bruder, Schwager«
Onkel and Neffe t

Artur Kardaus
Monteur , kurz vor «einem S5. Oe-
burtstage an den Folgen schwerer
Verletzungen, die er durch Flieger¬
angriff auf «« nem Arbeitsplatz er¬
litt , sein Leben dahingeben aiußte.
Rotenfels. Trauerhaus Augustastr. 3 ,
Qaggenra , 25. August 1943.

In tiefem Schmerz: Rosa Kardaus
geb. Rieeer and Kind Horst so¬
wie alle Angehörigen.

Es war Oottei hi. Wille, meine in¬
nigliebe Frau, die treueorg . Mutier
meiner Kinder, unsere lb. Tochter,
Schwester, Schwiegertochter, Schwä¬
gerin und Tante

Luise Hund
gjeb. Brandt, nach längerem, mit
Oeduld getragenem schwerem Lei¬
den im Alter von 37 Jahren , «ohl-
vorbereitet , zu sich inzurufen ,Karlsruhe , Ohickstr. 3, Maiaustr . 5,
«6. August 1943.

In tiefem Schmerz: Paul Hund, «.Z. LS.-Polizei , mit Kindern Oer-
kard u. Marianne ; Robert Brandt,Oberlaborant a. D ., n. Fran ; Ge¬
org Bender, z . Z. Wehrmacht, n .
Frau Oretel geb . Brandt ; Karl
Hand, Blechnermeister, a . Frau ;Elisabeth Steinmetz Wwe. geb.
Hund ; Karl Hand, Verw.-Insp., n.Fran ; Berta Hund; Annet Hund.

Beerdigung : Samstag, 28. 8. 1943,
15 Uhr, Friedhof Mühlbftrg.

Nach einem langen, schweren, mH
großer Geduld ertragenen Leiden
hat et Oott dem Allmächtigen ge¬
fallen, meinen lb. , unvergeßl . Mann,
unseren treusorgenden Vater, Bru¬
der, Schwager und Onkel

Theodor Ulmer*
Metzgermeister u. Landwirt , uner¬
wartet rasch im 57. Lebensjahr am
24. S. zu sich zu rufen,
Karlsruhe , Amalienstr. 23, 2S. 8. 43,

In tiefer Trauer : Anna Ulmer

6eh. SchwSbel; Ernst und Kurt
lmer sowie Angehörige und An¬

verwandte.
Beerdigung : Freitag , 77. 8., nachm.
3 Uhr, von der Friedhofkap. aus.
Das erst. Seelenxnrt findet am Sa.,
28. 5., früh 7 Uhr , bei Alarm erst
abds. 8 U. in St. Stephan Khe. statt .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied am 24 . da. Mit . nach
schwerer Krankheit unser lb. Vater,
Schwiegervater, Großvater , Bruder
und SchwagerEmil Beiz
im 63, Lebensjahr.
Karlsruhe, 26 . August 1943.
Trauerhaus : Ooethestr. 35 .

In tiefer Trauer : Arthur Erb o.
Frau Emma geb. Beiz; Ludwig
Müller o. Frau Lina geb. Beiz u.
fünf Enkelkinder.

Dia Feuerbestattung findet am Sa.»
28 . d. Mts .» um 12 Uhr in Karls¬
ruhe auf dem Hauptfriedhof statt .

Heute entschlief nach langer» schwe¬
rer Krankheit meine lb . treue Frau ,
unsere gute Mutter » Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Frieda Kuolt
geb. Bubi, tm Alter v. 36V» Jahren .
Achern. Singen a. H„ Hoppetenzell»
25 August 1943.

Im Namen der trauernd Hinter-
blieb. . German Kuolt u. Kinder.

Beerdigung : Samstag , 28 . August,
9.30 Uhr , io Hoppetenzell.

N&cb einem reichen Leben der Ar¬
beit u . Pflichterfüllung hat mein
lieb. Manu, unser lieb. Vater und
Großvater
Hermann Heinrich Erb
Hoflakai a . D . u. Landwirt , in sei¬
nem 74. Lebensjahr seine Augen für
immer geschlossen.
Friesenheim (Baden) , 25. Aug. 1943.

In tiefem Leid: Luise Erb Wwe.
geb. Erb, Friesenheim/Bd. ; Her¬
mann Erb, Rechtsanwalt, Singen
t» H. j Georg Erb» Elektromeisfer,
Friesenheim/B. , z. Z . b . d. W .;
Friedrich Wilhelm Erb , Dipl .-
Kfm . , Frle«enheim/B. , z.Z-b .d .W.

Statt Karten. Nach Gottes oner-
forschl. Ratschluß entschlief, wohl -
rorbereitet , nach einem arbeitsreich .
Leben unser ranlggeliebter Bruder,
Schwager and Onkel

Johann Schwall
Stadtpfarrer , im Alter von 68 Jahr ,
infolge eines Herzschläge«.
Heidelberg-Wieblingen» 26 . 6. 1943.

In tiefem Schmerz: Valentin Leo
Schwall, Khe .-Daxlanden ; Paaline
Schwall, Heidelberg-Wieblingen.

Beerdigung: Samstag, 23. August,
V*10 U .. in Heidelberg-Wieblingen.
Erstes Seelenamt : Montag, 30. Äug.
In der Heilig-Geist-Kirche Karin*
ruhe -Daxlanden.

Verloren

Strlckwe . la , rotbr ., auf dom Weg
Etzenrot —Splolbeng verloren , Zu¬
sendung per Nactm . Flnderlotin .
Schöntag , Karl-WIIhöhnstr .31,
l„ lks „ pari, (42835)

PKckch. n in der Telefonzelle der
Hauptpost , zw . 12—>/»1 Uhr. Don¬
nerstag , 26. Aug ., Hegen gelass
Hohe Belohnung . Abzugeb . Kyrie
ruhe , Georg -Friedrlch -Slr . 21, 5 Tr.

RHEINGOLD . Ab heute 3.50, S.45, 8.00
„ Fahrt In* Abenteuer " , ein rorrvan
Mache, übsrratchungwolies Film
werk um einen lebenthungrigen
Poeten u . um ein reizend , MSdel .
Winnie Merkur Han» Holt , Paul
Kemp , Lucie fcnglisch u . a . Die

KostUmJack . , schwarz , vor Gasthau .
Tivoli varl . Geg . Belohn , abzugeb ,
Khe„ Augartens ! r, 53, ll „ Barth .

Ohrring , am 24. 8., gegen 22 Uhr,
Geroldnauer Str„ verloren . Abzug
gegen Belohnung (Andenfeen ) Im
Fundbüro Baden -Baden ,_

Kln’der -lelnenmantel , weift , mH Stlfc-
kerel am 2«. 8, In der Mtttagnzelt
von Schfempg -Gasts +Stten bis Hof-
apotheke u . Schindele verloren .
Abzugeb . geg . Belohnung Karli -
rurie , Yorckstr . 8, II . (40429)

Geldbeutel In StraBenbahnHnle 1
verloren . Abzugeb . geg . Belohng .
Frlaeu-rgeschäft Grimm -DroH Karlt -
ruhe , Bahnhofpfalz 8. Ruf 5819,

Schlüsselbund In LederhüMe (ca . i
bi » 8 Schlüsse !) verloren . Abzug
geg . Belohn . Fundbüro Karlsruhe

Tier markt
NutzvUh steht ab Samstag im Gast

haue zum „ Löwen " In Altenhelm
u . Oberklrch r . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen
Hügel , Vlehkaufmann .

Nutz- u. Fahrkuh , großträcht , (3.Kalb)
zu verk . Plittersdorf , Lammstr . 260

Filmtheater
UFA-THiATER und CAPITOL Heute

2.30, 5.00, 7.30 Uhr der neue Tobla -
Fllm „Romanze In Moll" mit M .
Hoppe , F. Marian , P . Dahlke , S .
Breuer . Regle H. Küutner . Dunkle
Akkorde schwingen In dieser Ro¬
manze von der Liebe und der
Sehnsucht einer Frau nach Glück
und Glanz , Jugend nicht zugelass .

UFA-THEATiR . Nochmals Sonntag vor¬
mittag 11 Uhr „ Der frohe Sonntag
vormittag "

, zwei Stunden Lachen
unter dem Motto : „ Kinder , wie die
Zeit vergeht " . Eine lustige Zusam¬
menstellung <0 Jahre Fi(m . Unsere
beliebtesten Fllmschauspleler . Ju-
gend nicht zugelassen

Kuhdecke verlor ., Merkurstf -, Schul-
ttr . bis Moltkestr . 8, Gaggenau ,

CAPITOL . Sonntag vormittag 1t Uhr
„ Indianer " . Eine Reise zu den In¬
dianern Nord - und Südamerikas .
Indianer auf der lagd , Indianer In
Ihren Krlegsthnzen , Indianer , wie
sie mit Ihren Frauen leben , kurz
Indianer wie sie wirklich sind
Vorher Wchensch , Tugend !, rüge !

GLORIA u. RESI. Ab heute In Erst
aufführung „ Uebea -Premiere “ . Eine
temperamentvolle Filmkomödie m ,
Han« Söhnker , Kirsten Helberg ,
RoM Weih . Fritz Qdemar . Oie
Pracht der Ausstattung , der zün¬
dende Witz der Dialoge und der
schwungvolle Rhythmus der Musik
wetteifern um den Preis des
Publikums . Dazu KuMurtllm vnd
Wochenschau , lugeodl . nicht zu
gelassen . Täglich 2.50, 5.00, 7J0 U.
(Resl abends numeriert .)

PALI. 2. Woche . 5.00, 5.15, 7.50 Uhr.

R
Frauen sind keine Engel ". Sine
»Ile Komödie voller lieber

raschungen unter der Spielleitung
von Willi Forst . Marthe Harelt . A.
v. Ambesser . Richard Romanowslcy .
Jugendliche ab 14 lahren zugelass .

ATLANTIK zeigt : „ Endstation " . Ein
Volksilück von Wiener Herz und
Gemüt . Ein prächtiger Unterhat -
tungstllm . Andergast , Moser . Hör¬
biger . Jugendliche tugelassenl
5.00. 5.15, 7.30 Uhr. Sonntags «.50,
4.4S, 7.50 Uhr._ _

KAMMER • IICHTSPIEIE Khe. zeigen ,
„ O, diese Männer " . Beginn : 5.00,
5.16. 7.50. Jgg. 8fe. ttJ , fenfe. lutf.

SCHAUBURG . Ab heute 3.30. 5.45,
8.00 „ Späte liebe “ . Vom echten
Gefühl einer unverbildeten Natur
belebt , tritt uns die schlichte
Frauengestalt Sophie , von Paula
Wessely verkörpert , entgeg . Wel-
ter wirken mltr Attila Hörbiger ,
Inge LIet. Fred Uewehr u. a . Din
neueste Wochenschau . Jugend
nicht wgetoseen .

Durlach . Skala . Ab heute 5.30, 5.46
„ Allee Hera wird wieder jung " .
Emil Jannlnga In einem modernen
Fllm-Lusteplet , ein künstlerisches
u. beglückendes Erlebnis . Viktor
de Kawa , Maria Landrock . Will
Dohm u . a . Die neue Wochenschau .
Jugend über 14 Jahre zu^ elassen .

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
tägl . 5.00, 7.50 Uhr, Sonntags ab
3.00 Uhr ein Lustspiel mit viel
Herz und Humor : „ Himmel , wir
erben ein Schloßt " Mit Anny
Ondra , Hans Brausewetter , Carla
Rust . Richard Häußler u . a . Dazu
Kulturfilm und Wochenschau . —
Jugendl . Ober 14 Jahre zugelass .

Durlach . M.T. 5 u . 7.30 Uhr der e« -
tolgr . Varietö -Film „ Kore Terry "
mit der unvetgl . Marika Rökk In
der Titelrolle . Dazu neue Ton¬
woche vor dem Hauptfilm . Jugend
nicht zugelassen .

Bruchsal . Central . 27.—30. 8. 1943.
„Zum Leben verurteilt “ Jug . Verb .

Bruchsal : Palast , 27. 8: bis 1. 9. 43.
„ Symphonie eines Lebens " , Ein
neuer Tobisfllm . lug . verboten .

Grab «n -N«udorf . Erbprinz « n-Uchtsp .
„ Dlusur . Sa . 28. 8., 20 Uhr. So .,29. 8.. 15, 20 Utir . Jugendliche ab
8 Jabr -e rugelassen .

Ettlingen . Uli . Wo. 7 .30, Sa . 5 .15, 7.30,So . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr. Freilag bis
Montag „ Altes Herz wird wieder
Jung " . Emil Janrring », Maria Land¬
rock , Viktor de Kowa . Jugendliche
Ober 14 Jahre zugelassen .

Rastatt . SchloB-Uchtsplele zeigen
bl* Montag , heute 20 Uhr : Ein
heuer , humorvoller Berlin -Film , er¬
füllt von Jener echten herzlichen
Fröhlichkeit , die noch lange aus -
strahü und den Alltag vergoldet .
„ Fahrt Ins Abenteuer " , mit Winnie
Marleut , Hans Holt , P. Kemp u .v .a .
3vg>end sugel . Wochervsch , a . Schl .

Rastatt . Resl . Heute 20 Uhr : Ein
neuer GroBfllm : „ Nachtfalter " . Ein
Film der großen unerfüllten Uebe ,der Film der zu Herzen geht .
Jugend verboten .

Gernsbach . StadUialle -llchtsplelu .Paula Wessely In „Späte Liebe " ,
Ein Wien -Film mit A. Hörbiger , F.
Llewehr . E. Frey . Fr., Sa ., Mo . 20
Uhr , Sonnt , ff u. 10 Uhr. irgendverboten . Sonntag *4 Uhr. Ju¬
gendvorstellung „ Karl räumt auf "
(Ein ganzer Kerl) mit Hermann
Speelmann ». J . Stöckel . Jg . kl Pr .

Baden -Baden . Aurelia -Llchtsplele . E| n
fröhlich . Ute -Film mit Willy Fritsch ,Hertha Feiler „ Der kleine Grenz¬
verkehr " . Heltvz Seltner . Hilde Bos¬
sele, Charlotte Daudert . Splettettg . iHon» Defrpe . Jugendl . nicht zugel .« glich 4.30, 7J0 Uhr. Sonnt . CÖO.4.50. 7.50 Uftr .

B.-Baden . Film Palest . Wo. 13.30 u .19.30 Uhr , So . 14. 13.30 u. 19.30 Uhr:
„ Annette and die blende Dame " .

8aden -8ad »n. Kino d«s Wöstens .
19.50 Uhr:

Achen », Tlvoll -llchtsplele . Freltoy
bis Montag „ Der dunkle Tag “. MIJ
Marte Harelt , Willy Birgel , Eweld
Baiser , Zesch -Ballot , Elchhelm u . *-
Jirgendverbot . Vorverkauf : FreH®»
u . Samstag ab 6 Uhr an der Kateg«

Ottenburg . Park . „ Die Wirtin ; >« >
Weißen Röst ’i" . Beginn Wo. 7.3»
Sa . 5 u , 7.30 Uhr ._

Ottenburg . Stadthalle . „ Das Ferien]
kind " . Beginn Wo . 7.30, So . ®“
1.50 Uhr. Jugendliche zug elasseflj

lehr Schwanwald . „ Die Wirtininr . « cnworzwaia . „vis wiriin
WelBen Rössf . Beginn Wo . 7.» >
Sa . 5 u . 7.50 Uhr. So . 1.50, 3.» r
5.30 u. 7.30 Uhr. Jugend über *
Jahre zugelassen . r -tmt

lahr . Palast „ Zum Leben venirtelH ”»
Beg . Wo . 7.30, So . ab 1.30 Uh»>
Jugendliche nicht zugelaseen ^ ,^

Konzerte
Ueder . und Vietinabend am

tag , dem 28. August , 20 Uhr, h*
Gaststätte zum Löwen In R°? ’aJf*
Mitwirkende : Franz Meggle ,
gart (Geige ) , Adelt Sparvg.
lingen -Stuttgart (Baß) . Violine »' "*
von Händel , VltaH, Spohr und RjJJ'
Arien und Lieder von Scaria7"f
Schubert , Loews und Wolf . *ar
zu 1.- . 1 - und 3.- M »In ->
an der Abendkawe zu haoejv
Konzerlgemelnschaft bHnderKuns
ler

Veranstaltungen ^
COLOSSEUM -THEATER. Beginn

Winterspielzelt am Mittwoch . •
September , abends 7.30 Uhr.
verkauf an der .Theaterkasse «
Montag , lew , nachm von 3 Û J L-*

CENTRAL-PALAST Karlsruhe Hel«-
19.30 Uhr „ Humor und ■rtlsfl »«" »
Delikatessen " , mit 3 BernhardVh
seriös komische Muslkalschcu , c T
u . Alice In ihrem Elastik -Akt. v
Opotz , UrBwersal-Kraftakt , •* , ,
5 weitere artistische Höchstl « i*lw
gen . Kapelle Freddy Marten s^ -^
EG1NA Karlsruhe Cabaret . Varie1*«REGINA Karlsruhe . Cabaret ,
Programmanfang tägl . 19 . SÜ Hu,
Mlttw . u . Sonnt , nachm .
-flerlan V. ivke .ia 1A t 20 —.-Baden . Kurhaus . 1« und 20
Konzerte du » Sinfonie - u.

. „ rann ins nosn -
leuer " . Jugondl , Ob . 14 3. zugel .

Bühlertal . Lichtspiele . Ab Fr. bis ein -
•chlle &l. Mo . „ Dl# goldene Stadt “ .
Jugendverbot . Spielzeiten : tägl .
Hffi I Utu. So. um 4.44 8, « uhft

K. d. F.- Veranstaltungen
Karlsruhe . Wiederholung ds f. , » L

SchloBkonzertes Im Marmor *
h ,

Samstag , 28. August , 17.00
Marianne Welsch . Sopran ;
Hertle -Viernsteln am Flügel .
trittskanlen zu 2.— ffl >. d - ,LUd-
Vorverkaufsstelle Waldstr .lOa t

samstag , in . August , 17 naMarianne Welsch . Sopran ;
Hertle -Viernsteln am Flügel
trittskarten zu 2.— ffl >. <*•
Vorverkaufsstelle Waldstr .lOa
wigsplatz ) u . a

~
d . Abend ka» ^ - ;

Bruchsal . Duutschee VolksbUduns
werk . Mittwoch , 1. 9. 43, WJ»
Llchtblldervorlräg In der Auia .^^
Hane- Schemm - Schole „ A» t „
sehen Fischerdsmpfern unter » - ». ^
Erlebnisse u . Abenteuer Wn . |,y
meer von Hans Arenz jri
Schöneberg . Karten (»•’ i ’ili
aut der Krelsdlenststelle « 11®®

^
»traBe 54 u . an der A^

endk «
zu 1.—, felngmltgl . - .«ft , * *
RAD.. Hl .. BDM —.50 ML - rrrTCt

Bruchsal . NSG. KdF . Deutsch .
blldungeweric . Sprachkurse m
Herrlich , französisch , eng « - - » J
»panisch I. Anfänger . t
Kurse sofort . Anmelchmgeh " n
9. 43, Krelsdlenststelle Bruc
Wlldorlchstraße 3^ _

QmtchättUch »
Fmrtfahl ungen ^

- -- Heul»
Fa . Ratzel . Markthalle , KJ»«

Wlldverkaul , Nr 300—
Schindele , Kalserstr . 207. Wlldk __

Freitag . 27. August , VON ttr . st
2800 gegen Abgabe von
Flelschmarlcen , jf t

lllch . Haas . Wlldverkaul ! rrettag . 1-f>
1 li lb l Uhr auf d .

\
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